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Thorncr p  r  e s s e.
^  61. Sonntag den 11. Mär) l888. Iahrg.

Unser alter Kaiser todt.
Ja , w ir  wiederholen es, Gottes Hand ruht schwer auf 

dem treuen deutschen und preußischen Volk. D er Schlag, 
m it dem die ersten Nachrichten von den: gefahrdrohenden 
Charakter der Erkrankung unseres alten theuren Kaisers 
alle patriotischen Kreise unseres Volkes und seine in  
B e rlin  versammelten Vertreter tra f, war furchtbar schwer, 
und unter Thränen und in  inbrünstigen! Flehen stiegen 
ihre Gebete zu dem Allmächtigen auf, das Schlimmste 
von uns fernzuhalten. Es schien auch, als wolle G ott 
uns gnädig sein; denn eine leichte Besserung in  dem 
Befinden Seiner Majestät am Abend des Donnerstags 
ließ die erlöschenden Hoffnungen noch einmal wieder 
aufleben. Unser Hoffen und B itten  ist aber umsonst 
gewesen. S e it Freitag früh 8 Uhr 30 M inu ten  steht 
das edelste Herz, das in  Deutschland geschlagen hat, still.

Was das deutsche Volk an diesem Kaiser verloren 
hat, das w ird  in  den Thränen, die nun irr der Hütte 
wie im  Palast um ihn fließen, offenbar. A u f wem die 
Augen, die jetzt im  Tode geschlossen sind, je m it ihrem 
milden Ernst geruht haben, der w ird  die Empfindung 
haben, als sei ihm ein Stück vom Herzen gerissen und 
als läge der Vater, m it dessen Scheiden die Sterne 
seines Lebens erloschen sind, auf der Bahre. Es sind 
auch nicht die kriegerischen Großthaten, die dieser Kaiser 
fü r Deutschland, das ihm seine Wiedergeburt verdankt, 
vollbracht hat, die in  unserem Schmerz, wenn w ir  uns 
vergegenwärtigen, was w ir  in  ihm verloren haben, 
zuerst vor unserem Auge auftauchen. W ir  denken an 
den Regenten, der ebenso ungebeugt im  Unglück und 
in  allen bitteren Wechselfällen, von denen ihm ein reich­
liches Maaß beschieden w ar, wie demüthig im  Glück 
nur fü r das W ohl seines Volkes gelebt und gearbeitet 
hat, und an den edlen König, in  dessen Wesen die 
menschenfreundliche Herzensgüte und die adelsvolle 
Hoheit zu einem Ganzen zusammenflössen, das auch 
dem widerw illigen Gegner Ehrfurcht und Bewunderung 
abnöthigte und uns an das W ort des Dichters von den 
wenigen begnadigten Menschennaturen erinnerte, hinter 
denen das, „w as uns Alle bändigt, in  wesenlosem 
Scheine liegt." D ie  Weltgeschichte kennt viele große 
Feldherrn und weise, volksfreundliche Fürsten; aber 
einen Herrscher, den seine im  Kriege wie im  Frieden 
vollbrachten Thaten in  gleichem Maaße rühmen, den 
nie die Neigung nach einem Mißbrauch seiner kriege­
rischen Stärke angewandelt hat, dem die Pflege der 
inneren W ohlfahrt seines Landes und der Aufbau eines 
neuen Glücks fü r die „Enterbten der Gesellschaft" kost­
barer blinkte als alle Siegeslorbeeren, und der weiter 
„jeder Z o ll ein Kön ig" war, demüthig vor G ott, voller 
Würde gegenüber den anderen Hohen der Erde und 
voller Güte und M ilde  gegenüber dem geringsten seiner 
Unterthanen, hat sie neben unseren, alten Kaiser W ilhelm  
kaum auszuweisen. Das ist auch das Gefühl gewesen, 
das jede gehässige S tim m e in , Ausland mehr und 
mehr zum Schweigen gebracht und jetzt die Presse aller 
Völker m it W orten warmer Theilnahme und aufrich­
tiger Huldigung um den S arg  des dahingeschiedenen 
Kaisers vereinigt. Dieser n u r auf geraden Wegen ge­
wonnene Einklang der Anerkennung aller Nationen ist 
ein seltenes Menschenloos, und w ir  können einen Trost 
aus ih r schöpfen, wenn uns der Schmerz tiefer nieder­
beugt, weil in  der Harmonie der Lobpreisungen der 
seltenen Herrschertugenden des nun in  G ott ruhenden 
Kaisers, in  der die Völker des Erdballs ohne Unter­
schied seiner Größe ihren T r ib u t darbringen, eine 
S tim m e in  uns z itte rt: „U nd uns w ar er m ehr!"

W ie schwer aber auch unser Leid auf uns lastet, 
w ir  dürfen nicht vergessen, daß unser alter Kaiser uns 
m it einer der hervorleuchtendsten Seiten seines Wesens 
ein vorbildliches Vermüchtniß hinterlassen hat, sein 
strenges, vor keiner Lage sich beugendes Pflichtgefühl. 
Und von diesem ernsten Pflichtgefühl m it allem, was 
es uns vorschreibt, fordert das Vaterland jetzt ein 
doppeltes Maaß von uns, da nach Gottes unerforsch- 
lichem Rathschluß zun, ersten M a l ein Hohenzollernfttrst 
schwer krank den Thron  seiner Väter besteigt. Um so 
fester werden w ir  uns also in  derselben heißen Liebe, 
die sein verewigter Vater in  unseren Herzen geweckt 
hat, auch um den Sohn, um F r i e d r i c h  l l l ,  schaaren, 
und um so dringender werden w ir  G ott bitten, auch 
unter dem neuen Kaiser seine Hand über unserem 
theuren Vaterlande zu halten und dem Sohne des 
gottesfürchtigen und staatsmännisch erleuchteten Kaisers 
W ilhe lm  dieselben weisen und landesvüterlichen Ge­
danken ins Herz zu legen, durch die sein Vater Preußen 
und Deutschland im  In n e rn  blühend und nach außen 
geachtet und gefürchtet gen,acht hat. W ir  halten es

auch fü r einen beklagenswerthen M iß g riff des Urtheils, 
wenn namentlich m it Rücksicht auf die Kriegspläne des 
Auslandes die Gefahren, denen uns die begleitenden 
Umstände des Thronwechsels aussetzen, in  grellen Far­
ben pessimistisch ausgeführt werden. Was w ill uns das 
Ausland, wem, es uns heute und morgen so fest um 
den Thron  unseres Kaisers und Königs geschart und 
so entschlossen, auf jeden frivolen Angreifer die Faust 
niederfallen zu lassen, findet, wie gestern? Und ist das, 
was unser verewigter Kaiser m it seinen M itarbeitern 
aufgeführt hat, etwa ein schwankender Eintagsbau und 
nicht vielmehr ein festgefügtes Haus, oder stehen diese 
M itarbe iter und Paladine, Fürst B i s m a r c k  und 
G ra f M o l t k e ,  in  denen sich das Vertrauen des deut­
schen Volkes und die Furcht des Auslandes verkörpert, 
nicht heute noch vordem  deutschen Kaiserthron? Woher 
sollen uns also die gefürchteten Wirrnisse kommen, 
oder was soll eine Versuchung fü r die Meinung des 
uns feindlichen Auslandes schaffen, daß jetzt die gün­
stige Stunde gekommen sei, um über uns herzufallen? 
Das sind in  den stetigen Verhältnissen des monar­
chischen und konservativen Preußens und Deutschlands 
nach unserer Ueberzeugung leere Schreckgespenster. Und 
darum, in  allem Schmerz: Lursum eorcka! und, fü r 
gute oder böse Tage, in  alter Treue und M annhaftig­
keit der alte R uf, der uns noch stets aus bangen S tu n ­
den zum Siege geführt hat:

M it  Gott für Kaiser und Vaterland!

Pie letzten Stunden Kaiser Wilhelms.
Bereits die vorgestrigen Sitzungen des preußischen 

Abgeordnetenhauses sowie des deutschen Reichstages —  
das preußische Herrenhaus sollte seine Plenarberathungen 
erst an, kommenden M ontag beginnen —  hatten ganz 
unter dem beängstigenden Banne der schweren, ja, wie 
man in  eingeweihten Kreisen wußte, hoffnungslosen E r­
krankung unseres greisen Kaisers gestanden. Bald nach 
Schluß der Sitzung des Reichstages am Donnerstag 
waren die preußischen M in ister unter Vorsitz des F ü r­
sten Reichskanzlers zu einer Berathung zusammenge­
treten, in  welcher alle diejenigen Maßnahmen verab­
redet wurden, welche in , Falle des Ablebens Seiner 
Majestät des Kaisers schleunigst getroffen werden mußten. 
Aber noch bevor der M inisterrath beendet war, über­
brachte ein Adjutant Seiner Majestät die Nachricht, 
daß der Monarch im  Sterben liege. Diese M itth e i­
lung, welche sich m it Blitzesschnelle durch ganz 
B e rlin  verbreitete und leider zu übereilter Ausgabe von 
Zeitungs-Extrablättern führte, erwies sich dann später 
als unrichtig. Ebenso erwies sich die Nachricht als 
unrichtig, daß der Kaiser einen Ohnmachtsanfall ge­
habt hätte. N in 5 Uhr Nachmittags setzte der P u ls  
aus. D ie Aerzte waren in  äußerster Besorgniß und 
glaubten an die bereits eingetretene oder doch nahe 
bevorstehende Katastrophe, bald jedoch stellte sich 
der P u ls  wieder ein. Nunmehr sprach Oberhof­
prediger Kögel ein Gebet, welches sich zunächst aus 
B ibelworten zusammensetzte und das der Kaiser wieder­
holt m it den Zwischenrufen: „N ich tig !"  und „G u t ! "  
unterbrach. A u f eine Anfrage der F rau Großherzogin 
von Baden, ob der Kaiser die Worte des Geistlichen 
vernommen, antwortete derselbe bejahend. D er Kaiser 
zeigte sich nach Einnahme einiger Erfrischungen sehr ge­
sprächig. E r sprach m it den, Prinzen W ilhelm  —  
wahrscheinlich anknüpfend an ein Gespräch, welches er 
m it demselben in  den letzten Tagen hatte -  - m it klarer 
S tim m e eingehend über die politische Lage und die 
Heereseinrichtungen Deutschlands; er erwähnte, daß 
man das, was er fü r  das Heer geschaffen habe, in  
Frankreich nachgeahmt hätte, dann verbreitete er sich 
über . Rußland und betonte, wie er davon überzeugt 
sei, daß es zu einem Kriege m it Rußland nicht kommen 
würde. D ie  F rau Großherzogin von Baden richtete 
darauf die B itte  an den Kaiser, sich durch zu vieles 
Sprechen nicht zu ermüden, worauf der Kaiser ant­
wortete: „ Ic h  habe nicht mehr Ze it müde zu sein."
Bald darauf verfiel der Kaiser indessen wieder in  einen 
Schlummer. Aus demselben erwachte er gegen 8 Uhr, 
verließ das Bett, kleidete sich an und wieder aus, wo­
bei ihn, Niemand behülflich sein durfte. D ann legte er 
sich nieder und hatte während der Nacht noch mehrere 
ruhige S tunden, während welcher ihm auf sein Ver­
langen Champagner gereicht wurde. Erst gegen 4 Uhr 
tra t der Verfa ll der Kräfte ein, so daß man sich ge­
nöthigt sah, nach dem Fürsten Bismarck und dem Grafen 
Moltke und nochmals nach dem Oberhofprediger Kögel 
zu schicken. Gegen 6 Uhr Morgens tra t dann die 
längst als unvermeidlich erwartete Wendung zum

Schlimmsten ein. Der schwächer und schwächer ge­
wordene greise Monarch verlor m it Tagesanbruch das 
Bewußtsein. Fürst Bismarck und G ra f Moltke verließen 
das P a la is  gegen 7 Uhr. D ie gesammte Kaiserliche 
Fam ilie  blieb im P a la is  versammelt und war auch in 
der Sterbestunde anwesend, und außer ih r der Herzog 
von Ratibor und G ra f Otto zu Stolberg-Wernigerode, 
welcher als Hausminister fungirte. Kurz vor den, E in ­
t r i t t  des Todes sprach der Oberhofprediger Kögel einen 
Segen, welcher in  den Vers ausklang: „A u f der W elt 
herrscht die Angst, aber sei getrost, ich habe die W elt 
überwunden." Nach dem eingetretenen Tode sprach 
Oberhofprediger Kögel abermals ein Gebet. Nunmehr 
traten die Kaiserin und sämmtliche M itg lieder der 
Königlichen Fam ilie  an das Sterbelager und jeder 
Einzelne küßte dem entschlafenen Kaiser die Hand. Auch 
die Offiziere vom Tagesdienst, die Leibdienerschaft u. s. w. 
traten nunmehr in  das Sterbezimmer. Erst gegen 10 
Uhr verließen die Aerzte dasselbe. Inzwischen waren 
sämmtliche Staatsm inister in , P a la is  erschienen und 
kondolirten zunächst Ih re r  Majestät der Kaiserin.

D ie  Kunde von dem schweren Verlust, den unser 
Vaterland erlitten, verbreitete sich schnell durch die 
S tad t B erlin . Noch wollte man das Ungeheuerliche 
nicht glauben, noch hoffte man, daß wieder ein I r r ­
thum vorliege, und erst dann ließ man von der Hoff­
nung, als die öffentlichen Gebäude die Flaggen auf 
Halbmast hißten. Zunächst stieg die große Kaiser-Stan­
darte auf dem Königl. Schlosse bis zur halben Mast­
höhe auf und bald folgten die einzelnen öffentlichen 
Gebäude, denen sich dann auch Privatgebäude an­
schlössen; B e rlin  legte sein Trauergewand an. Selbst­
verständlich wehten auf dem Kaiserlichen P a la is  ebenso 
wie auf dem Kronprinzlichen die S tandarten ebenfalls 
halbmast. Das Rathhaus trug über den, P o rta l eine 
schwarze Trauerfahne. A u f dem Königsplatze wurde 
gegen 11 Uhr von Geschützen ein T rauersalut abge­
geben.

V o r dem Kaiserlichen P a la is  hatte sich schnell eine 
bedeutende Menschenmenge angesammelt, welche in  
stummem Schmerze nach dem historischen Eckfenster 
blickte, an welchem bis vor wenigen Tagen sv oft das 
freundlichlächelnde Greisenantlitz des geliebten Monarchen 
auf sein treues Volk hinabgeblickt hatte. D ie  halbe 
Seite der Linden direkt vor den, Kaiserlichen P a la is  
blieb abgesperrt, so daß das Publikum  auf der Uni- 
versitütsseite bis zum Denkmal des „A lte n  F ritz" stand, 
diesen, Denkmal, von dem w ir  gehofft hatten, es in  
kaun, 14 Tagen in  dem gewohnten Blumenschmuck zur 
Feier des 92. Geburtstages unseres geliebten Kaisers 
zu erblicken. Aber nicht mehr vergönnt war es dem 
edlen Greise, das erste Jah r des zehnten Jahrzehnts 
seines Lebens zu vollenden.

Im m e r mehr schwoll die Menge an; aber kein 
lautes W ort fiel, nu r leise, im  flüsternden Tone machte 
man sich gegenseitig M itthe ilung von dem, was man 
bis dahin über die letzten Augenblicke des dahingeschie­
denen Herrschers in  Erfahrung gebracht hatte. A u f 
allen Mienen stand der tiefe Schinerz um den geliebten 
Todten geschrieben und Thränen standen in  aller 
Augen. Das war ein wahrer, aufrichtiger Schmerz, 
der das tiefste Inne re  des Volkes ergriffen und A ller 
Herzen inn ig  bewegte.

Gegen 11 Uhr kau, aus dem Kaiserlichen P a la is  
das einfache Coupö des Prinzen W ilhe lm , um nach 
dem Schlosse zu fahren. I n  demselben befand sich 
P rinz  W ilhelm  in  Begleitung des Prinzen Friedrich 
Leopold. W illig  theilte sich die Menge, um dem im  
kürzesten Trabe fahrenden Wagen Platz zu machen; zu 
stummem Gruße wurden die Häupter entblößt und 
dadurch dem innigen M itgefühle Ausdruck verliehen, 
welches das Volk dem Enkel des verehrten, dahinge­
schiedenen Monarchen entgegenbringt. E in t doch ein 
Schmerz Volk und Angehörige des Herrscherhauses; be­
wegt doch in  so schwerer Stunde ein Schmerzgefühl die 
Herzen A ller und bringt in  tief empfundener T rauer 
dieselben einander näher!

W ie die Kaiserin den harten Schlag ertragen, da­
rüber konnten w ir  bis zur Stunde nichts in  Erfahrung 
bringen. Ermessen kann man wohl den herben Schinerz, 
der sie durch den Verlust des Kaiserlichen Gatten, an 
dessen Seite sie fast 60 Jahre gelebt, betroffen. G ott 
sei ih r Trost und helfe ih r das tiefe Leid ertragen!

M ittags nach 12 Uhr verkündeten die ehernen 
Zungen der Glocken den Heimgang des geliebten 
Kaisers.



D er gestern mitgetheilte A l l e r h ö c h s t e  E r l a ß ,  betr. 
die S tellvertretung Kaiser W ilhelm s durch P rinz W ilhelm , ist 
m it dem Hinscheiden des Hochseligen Monarchen außer Geltung 
und der A rt. 53 der Preußischen Verfassung in  K ra ft getreten 
welcher lautet: „D ie  Krone ist den Königlichen Hausgesetzen 
gemäß erblich in  dem Mannesstamme des Königlichen Hauses 
nach dem Rechte der Erstgeburt und der agnatischen Lineal­
folge." D ie Krone geht danach ohne Weiteres aus eigenem 
Rechte auf den Kronprinzen über, der, wie der Herr Reichs­
kanzler im  Reichstage mitgetheilt, die Regierung als Friedrich II I. 
angetreten hat. Von dem F a ll der Stellvertretung handeln die 
A rt. 56. nnd 57, welche besagen: „W enn der König minder­
jährig oder sonst dauernd verhindert ist, selbst zu regieren, so 
übernimmt derjenige volljährige Agnat, welcher der Krone am 
nächsten steht, die Regentschaft. E r hat sofort die Kammern 
zu berufen, die in  vereinigter Sitzung über die Nothwendigkeit 
der Regentschaft beschließen. „ I s t  kein volljähriger Agnat vor­
handen und nicht bereits vorher gesetzliche Fürsorge fü r diesen 
F a ll getroffen, so hat das S taatsm inisterium die Kammern zu 
berufen, welche in  vereinigter Sitzung einen Regenten erwählen. 
B is  zum A n tr it t der Regentschaft von Seiten desselben führt das 
S taatsm inisterium die Regierung." Ueber die Thatfrage der 
Behinderung hat, wie es auf der Hand liegen dürfte, der König 
vorerst selbst seine Entscheidung abzugeben. —  Von der S te l­
lung des Königs von Preußen im  Reich handelt der Artikel 
11 der Reichs-Verfassung. Derselbe stellt fest: „D a s  P rä ­
sidium des Bundes steht dem Könige von Preußen zu, 
welcher den Namen „Deutscher Kaiser" füh rt." A n  Re- 
gierungs- und Verwaltungsbefugnissen sind dem Kaiser ins­
besondere übertragen die völkerrechtliche Vertretung des 
Reiches, die Kriegserklärung, welche, abgesehen von der Abwehr 
eines Angriffes, die Zustimmung des Bundesrathes erfordert, 
und die Friedensschließung, die Berufung und Schließung des 
Bnndesrathes und des Reichstages, die Verkündigung der Reichs­
gesetze und die Ueberwachung ihrer Ausführung, die Ernennung 
und Entlassung der Reichsbeamten, die Organisation des Heeres 
und der M arine , der Oberbefehl über beide und die Ernennung 
der Offiziere und Beamten, die obere Leitung der Post- und 
Telegraphen-Verwaltung und das Begnadigungsrecht in  Fällen 
erstinstanzlicher Entscheidung des Reichsgerichts.

Deutscher Reichstag.
57. Plenarsitzung vorn 9. M ärz 1888.

Die h e u t i g e  Sitzung fand vor dicht besetzten Bänken statt; auch 
die Tribünen waren reichlich gefüllt. Die Tische des Bundesraths waren 
fast überfüllt. Die Sitzung, um 11 Uhr anberaumt, wurde erst um 
12 Uhr 20 M inuten eröffnet, als der Reichskanzler Fürst v. B i s m a r c k  
in  den Saal trat. Derselbe nahm, nachdem er sich vor dem Hause tief 
verneigt, alsbald das W ort, um, während die Mitglieder des Reichs­
tags sowie alle sonstigen Anwesenden sich von ihren Plätzen erhoben 
halten, folgende Ansprache an den Reichstag zu halten:

Reichskanzler Fürst v. B i s m a r c k :  M ir  liegt die traurige Pflicht
ob, Ihnen  die amtliche M ittheilung von Dem zu machen, was Sie be­
reits thatsächlich wissen werden: daß Se. Majestät der Kaiser Wilhelm 
heute Vormittag um V«9 Uhr zu Seinen Vütern entschlafen ist.

I n  Folge dieses Ereignisses ist die preußische Krone und damit nach 
A rt. 11 der Reichsverfassung die deutsche Kaiserwürde auf Se. Majestät 
Friedrich Ul., König von Preußen, übergegangen. Nach den m ir zuge­
gangenen telegraphischen Nachrichten darf ich annehmen, daß Seine M a ­
jestät der regierende Kaiser und König morgen von Sän Remo abreisen 
und in der gegebenen Zeit hier in  Berlin  eintreffen wird.

Ich hatte von dem Hochseligen Herrn in  Seinen letzten Tagen in 
Bethätigung der Arbeitskraft, die Ih n  nur m it dem Leben verlassen hat, 
noch die Unterschrift erhalten, welche vor m ir liegt, und welche mich er­
mächtigt, den Reichstag in  der üblichen Zeit nach Abmachung seiner Ge­
schäfte, das heißt also etwa heute oder morgen, zu schließen. Ich hatte 
die B itte an Seine Majestät gerichtet, nur den Anfangsbuchstaben des 
Namens noch zu unterzeichnen, Seine Majestät aber haben m ir darauf 
erwidert, daß Sie glaubten, den vollen Namen noch unterschreiben zu 
können. I n  Folge dessen liegt dieses historische Aktenstück der letzten <
Unterschrift Seiner Majestät vor mir.

Unter den obwaltenden Umständen nehme ich an, daß es den 
Wünschen der Mitglieder des Reichstags ebenso wie denen der ver­
bündeten Regierungen entsprechen wird, daß der Reichstag noch nicht 
auseinandergeht, sondern zusammenbleibt bis nach Eintreffen S r. M aje­
stät des Kaisers, und ich mache deshalb von dieser Allerhöchsten Ermächti­
gung weiter keinen Gebrauch, als daß ich dieselbe als historisches Doku­
ment zu den Akten gebe und den Herrn Präsidenten bitte, die E nt­
schlüsse, welche den Stimmungen und den Ueberzeugungen des Reichs­
tags entsprechen, in dieser Richtung herbeizuführen.

Es steht m ir nicht zu, meine Herren, von dieser amtlichen Stelle 
aus den persönlichen Gefühlen Ausdruck zu geben, m it welchen mich das 
Hinscheiden meines Herrn erfüllt, das Ausscheiden des ersten Deutschen 
Kaisers aus unserer M itte. Es ist dafür auch kein Bedürfniß, denn die 
Gefühle, die mich bewegen, sie leben irr dem Herzen eines jeden Deut­
schen; es hat deshalb keinen Zweck, sie auszusuchen.

Aber das Eine glaube ich Ihnen doch nicht vorenthalten zu dürfen 
— nicht von meiner: Empfindungen, sondern von meinen Erlebnissen —, 
daß inmitten der schweren Schickungen, welche der von uns geschiedene

Die eiserne Kassette.
Erzählung von M . L i l i e .

--------------------  (Nachdruck verboten.)
(1. Fortsetzung.)

„U nd hast vermuthlich Fritz getroffen und m it ihm ge­
plaudert ?"

Hannchen nickte verlegen.
„N u n , ich habe ja gegen den Burschen nichts, K ind, aber 

Eure Liebschaft ist nun ganz aussichtslos. D a r alte Ballm ann 
ist seit dem Brande seines Gutes ru in ir t ;  w ill er wieder auf­
bauen, so muß er sich bis über die Ohren in  Schulden stecken, 
und das Besitzthum w ird früher oder später unter den Hammer 
kommen. Was aber die Ballmanns dann anfangen wollen, das 
ist eine schwer zu beantwortende Frage; so vie l steht fest, zu 
Handarbeitern oder Knechten sind sie verdorben, hochmüthig 
waren sie im m er."

Aus der Brust des Mädchen rang sich ein schwerer Seufzer.

„D a  lobe ich m ir den Andreas," fuhr der M ann fo rt, „der 
w ird 's zu Etwas bringen. H at sich ein hübsches Sümmchen 
erspart, rü h rt sich und scheut sich keiner A rbeit."

„E r  füh rt auch eine vortreffliche Büchse und hat schon 
manchem feisten Rehbock eine Kugel zwischen das Gehörn ge­
schickt, daß er zusammenbrach wie ein Kartenhaus vor dem Winde. 
Wußte immer die Grünröcke irre  zu führen, daß sie ihm nichts 
anhaben konnten, wenn er m al einen nächtlichen Pürschgang 
vorhatte. Ich begreife Dich nicht Mädchen," fügte er lebhafter 
werdend hinzu, „daß D u  dem Andreas, der sich so viele Mühe 
giebt, D ir  zu gefallen, so schroff entgegentrittst; er geht jetzt, wo 
es bei Ballmanns nicht mehr fü r ihn zu thun giebt, m it dem 
Gedanken um, ein Gütchen zu kaufen, und es hängt nur von 
D ir  ab, seine Hausfrau zu werden und Dich zur Gebieterin von

Herr in  Seinem Hause noch erlebt hat, es zwei Thatsachen waren, welche 
Ahn m it Befriedigung und Trost erfüllten. Die eine war die, daß die 
Leiden Seines einzigen Sohnes und Nachfolgers, unseres jetzigen regie­
renden Herrn, die ganze Welt — nicht nu r Deutschland, sondern alle 
Welttheile, kann man sagen — ich habe noch heute ein Telegramm aus 
Newyork in  dieser Beziehung erhalten —, m it einer Theilnahme erfüllt 
haben, die beweist, welches Vertrauen sich die Dynastie des deutschen 
Kaiserhauses bei allen Nationen erworben hat. Es ist dies ein Erbtheil, 
kann ich wohl sagen, welches des Kaisers lange Regierung dem deutschen 
Volke hinterläßt. Das Vertrauen, das die Dynastie erworben hat, wird 
sich auf die Nation übertragen trotz Allem, was dagegen versucht wird.

Die zweite Thatsache, in  der Seine Majestät einen Trost in  manchen 
schweren Schickungen empfand, war die, daß der Kaiser auf die E n t­
wickelung Seiner Hauptlebensaufgabe, der Herstellung und Konsolidirung 
der Nationalität des Volkes, dem E r als deutscher Fürst angehört hatte, 
— daß der Kaiser auf die Entwickelung, welche die Lösung dieser A u f­
gabe inzwischen genommen hatte, m it einer Befriedigung zurückblickte, 
welche den Abend Seines Lebens verschönt und beleuchtet hat. Es trug 
dazu namentlich in  den letzten Wochen die Thatsache bei, daß m it einer 
seltenen Einstimmigkeit aller Dynastien, aller verbündeten Regierungen, 
aller Stämme in  Deutschland, aller Abtheilungen des Reichstages das­
jenige beschlossen wurde, was für die Sicherstellung der Zukunft des 
Deutschen Reiches auf jede Gefahr hin, die uns bedrohen könnte, als 
Bedürfniß von den verbündeten Regierungen empfunden wurde. 
Diese Wahrnehmung hat Se. Majestät m it großem Troste erfüllt, und 
noch in  der letzten Beziehung, die ich zu meinem dahingeschiedenen Herrn 
gehabt habe — es war gestern — hat E r darauf Bezug genommen, wie 
Ih n  dieser Beweis der Einheit der gesummten deutschen Nation, wie er 
durch die Volksvertretung hier verkündet worden ist, gestärkt und er­
freut hat.

Ich glaube, meine Herren, es wird fü r Sie Alle erwünscht sein, 
dieses Zeugniß, das ich aus eigener Wahrnehmung für die letzten S tim ­
mungen unseres dahingeschiedenen Herrn ablegen kann, m it in  Ih re  
Heimath zu nehmen, weil jeder Einzelne von Ihnen  einen Antheil an 
dem Verdienste hat, welches dem zu Grunde liegt.

Meine Herren, die heldenmütige Tapferkeit, das nationale hochge­
spannte Ehrgefühl und vor allen Dingen die treue arbeitsame Pflicht­
erfüllung iM Dienste des Vaterlandes und die Liebe zum Vaterlande, 
die in  unseren: dahingeschiedenen Herrn verkörpert waren, mögen sie ein 
unzerstörbares Erbtheil unserer Nation sein, welches der aus unserer 
M itte  geschiedene Kaiser uns hinterlassen hat! Das hoffe ich zu Gott, 
daß dieses Erbtheil von Allen, die w ir an den Geschäften unseres Vater­
landes mitzuwirken haben, in Krieg und in  Frieden, in  Heldenmuth, in  
Hingebung, in  Arbeitsamkeit, in  Pflichttreue treu bewahrt bleibe.

(Der F ü r s t - R e i c h s k a n z l e r ,  von tiefster Rührung bei dieser 
Rede ergriffen, vermochte wiederholt nu r m it Mühe die Thränen zu 
unterdrücken.)

Präsident v. W e d e l l - P i e s d o r f f :  Unser großer Kaiser, der
Deutschlands Einheit gegründet hat, ist todt. Kaiser Wilhelm, den das 
deutsche Volk wie einen Vater lieble und verehrte, ist nicht mehr unter 
uns. Keines Menschen M und kann dem Schmerze Ausdruck geben, der 
ganz Deutschland erfüllt. W ir beugen uns in  Demuth unter Gottes 
Hand. N ur das Eine glaube ich heute noch aussprechen zu dürfen; in  
diesen schweren Tagen steht das deutsche Volk in  unverbrüchlicher Treue 
und Ergebenheit zu seinem neuen Kaiser und seinem Hause. Möge Gott 
unser Vaterland beschützen, möge er insbesondere unserem schwergeprüften 
Kaiser Friedrich seinen gnädigen Beistand gewähren.

Meine Herren! Es ist uns unmöglich, heute Geschäfte zu erledigen. 
Ich bitte Sie deshalb, die heutige Sitzung aufzuheben, mich zu ermächti­
gen, die nächste Sitzung seinerzeit anzuberaumen und die Tagesordnung 
festzusetzen. (Hiermit ist der Reichstag einverstanden.) Ich schließe die 
Sitzung. Schluß 12 Uhr 40 M inuten.

preußischer Landtag.
A b g e o r d n e t e n h a u s .

Bei Eröffnung der Sitzung befinden sich die Mitglieder des Staats- 
ministeriums am Regierungstische. Die Plätze im Hause sind stark be­
setzt, aus den Tribünen hat ein zahlreiches Publikum Platz genommen.

Der Präsident v. K ö l l e r  ertheilte, während die Mitglieder des 
Hauses, sowie alle im Hause Anwesenden sich von ihren Sitzen erhoben, 
sofort das W ort dem

Vicepräsidenten des Staatsministeriums, Minister des In n e rn  
v. P ü t t  kam er:  Ich habe die traurige Pflicht, dem hohen Hause eine 
tief schmerzliche M ittheilung zu machen. Es hat Gott gefallen, S e i n e  
M a j e s t ä t  den K a i s e r  u n d  K ö n i g  W i l h e l m ,  U n s e r e n  A l l e r -  
g n ä d ig s t e n  H e r r n ,  heute Morgen 6V2 Uhr im achtundzwanzigsten 
Aahre Seiner glorreichen Regierung durch einen sanfter: Tod aus dieser 
Zeitlichkeit Heimzurufen. — Meine .Herren! Sie werden von m ir in 
diesem tiefernsten Augenblick, in  welchem unsere Herzen von Trauer und 

i Sorge zugleich so schmerzlich berührt sind, eine Schilderung der Gefühle 
nicht erwarten, die uns Alle, die das gesammte Volk und Vaterland bei 
dem H in tritt, bei dem Verluste dieses allgeliebten, erhabenen, ehrwürdigen 
Herrschers erfüllen. Das aber darf ich getrost und voller Zuversicht auch 
an diesem Tage schmerzlichster Prüfung aussprechen: das preußische Volk 
und seine Vertretung werden heute mehr denn je von dem Bewußtsein 
durchdrungen sein, daß das Leid unseres erhabenen Herrscherhauses auch 
unser Leid ist, und das, je tiefer der allgemeine Schmerz über den H in ­
t r it t  des ruhmreichen Königs, um so fester und unzerreißbarer das Band 
uns verbinden wird, welches Preußens Herrscherhaus und Preußens 
Volk in guten und bösen Tagen verknüpft. Meine Herren! Ich habe 
Ih re r Weisheit anheimzustellen, denjenigen Beschluß zu fassen, welcher 
dem Ernste der Lage entspricht. (Der Herr M inister hatte diese Worte 
m it tiefbewegter Stimme gesprochen.)

Präsident v. K ö l l e r :  Meine Herren! Tief erschüttert und tief 
gebeugt, werden w ir heute nicht im Stande sein, unsere gewöhnlichen 
Geschäfte zu erledigen. Ich werde m ir erlauben, je nach den Umständen 
die nächste Sitzung anzuberaumen. — Gott schütze das königliche Haus! 
Gott schütze das Vaterland! Ich schließe die Sitzung.

Schluß 11 Uhr 20 M inuten.

ein paar Dutzend lebender Wesen, Menschen und Vieh zu 
machen."

Hannchen sah ihrem Vater m it einem vorwurfsvollen Blick 
in 's Gesicht. „D u  kannst das unmöglich im  Ernst wollen, 
V a te r", rie f sie erregt, „diesen finsteren, unheimlichen Menschen 
fürchte ich, denn sein verschlossenes Wesen deutet auf keinen guten 
Charakter. Fritz hat mich geliebt, als er noch wohlhabend war, 
und ich müßte mich selbst verachten, wenn ich jetzt, nachdem das 
Unglück über ihn hereingebrochen ist, ihn treulos verlassen 
wollte.

D er Vater des Mädchens war aufgestanden und einige 
M ale im  Z im m er auf- und abgegangen. D ann strich er seiner 
Tochter m it der Hand über das volle und weiche Haar und 
sagte:

„D u  weißt, Hannchen, daß ich D ir  in  solchen Dingen freie 
Hand lasse, aber freuen würde ich mich, wenn D u  zur Einsicht 
kämest und dann das bessere T h e il erwähltest. Das ist aber 
ohne alle Frage Andreas!"

I n  diesem Augenblicke klopfte es leise an die Thüre ; gleich 
darauf tra t ein M ann in  unsauberer Bauerntracht herein und 
reichte dem jungen Mädchen und ihrem Vater die Hand.

„G uten Tag, Hannchen, guten Tag B o rn !"  rie f er in  ver­
traulichem Ton, der erkennen ließ, daß er hier schon oft ver­
kehrt haben mußte.

„ I h r  seid heute fleißig gewesen, wie diese Arbeiten zeigen; 
w ird Euch wohl sauer genug angekommen sein, B o rn ; Arbeiten 
war nie Eure starke Seite."

„W enn I h r  diese Arbeit meint, Helm ert" entgegnete der 
Korbmacher, „so mögt I h r  Recht haben. Ich war von jeher 
lieber draußen im  Walde und spürte dem W ild  nach, als daß 
ich in  dumpfiger Stube Weiden flocht. Aber was h ilft's  die 
Zeilen sind sehr schlecht, und leben w ill der Mensch."

Deutsches Weich.
B e rlin , 9. März

—  Der „Reichs- und Staatsanzeiger" bringt folgende 
kanntmachung:

E s  hat G o tt gefallen, S e . M ajestät den Kaiser 
König, unseren allergnädigsten H errn  nach kurzem K ra n . 
lager heute 8 * /, Uhr M orgens im 28 . Jahre Seiner r 
gesegneten Regierung aus dieser Zeitlichkeit abzvberw. 
M i t  idem Königlichen Hause betrauert unser gesan'" 
Volk  den H in tr it t  des allgeliebten, ehrwürdigen H r r E . -  
dessen Weisheit so lange über seinen Geschicken in K 
und Frieden ruhmreich gewaltet hat.

B e rlin , S. M ä r z  1888.
D a s  Staatsm inisterium .

—  Dein Reichskanzler Fürsten von Bismarck ist aus
Remo folgendes Telegramm zugegangen: .

I n  dem Augenblick tiefster T rauer um den H e ' E ' 
S r .  M ajestät des Kaisers und Königs, M eines gelim. 
H errn  Vaters, spreche ich Ih n en  wie dem S ta a ts  ^  
sterium M einen D ank fü r die Hingebung und Treue » 
m it welcher S ie  A lle  Demselben dienten, und rechne 
Ih r e r  A lle r  Beistand bei der schweren Aufgabe, die ^ 
wird.

Ich  reise am 1v. M orgens nach B e rlin . . .
F r i e d r i

—  Se. Majestät der Kaiser und König haben dem 
M inisterium  bezüglich der Landestrauer den nachfolgenden^ 
zugehen lassen:

Hinsichtlich der bisher üblich gewesenen L a n d e s t^  
wollen W ir  keine Bestimmung treffen, vielmehr einem l; 
Deutschen überlassen, wie er Angesichts des Heim gang»'  ̂
solchen Monarchen seiner B etrübniß  Ausdruck gebe», 
die D auer der Einschränkung öffentlicher Unterhalt»''»
fü r  sachgemäß erachten w ill.

F r i e d r i

—  Se. Majestät der Kaiser und Ih re  Majestät die 
befinden sich gegenwärtig bereits auf der Rückreise vo»
Remo nach B e rlin  und werden über den Brenner, g M  
Magdeburg und Potsdam reisend, am 11. d. M tü. gege" 
in  Charlottenburg eintreffen, um im  dortigen Stadt!" 
Wohnung zu nehmen. . ^

—  Se. Kaiser!, und Königl. Hoheit der Kronprinz ,sc­
heute Vorm ittag bald nach 11 Uhr aus dem Königl. 
nach dem hiesigen Schlosse zurück, uachdem Höchstderselbe ^ 
dein erfolgten Ableben des erlauchten Monarchen noch t» ^  
diese Ze it dort verweilt hatte. —  D ie F rau Kronprinzessin 
sich etwas früher zurückgezogen.

—  Se. Königl. Hoheit der P rinz Heinrich wird >
früher hier erwartet. M

—  I m  Laufe des Tages wurde vom Reichskanzler 
sten Bismarck und von dem Justizminister Friedberg d e r ^ , ^  » 
Akt über das Ableben des Kaisers W ilhelm  aufgenommen ss 
w ir  vernehmen, war es der W ille  des, dahingeschiedenen
im  Mausoleum zu Charlottenburg an der Seite Seiner *  ^
seligen E ltern  beigesetzt zu werden. . v>c

—  D ie  näheren Anordnungen über die Beisetzung 
Trauerfeier werden aus S ä n  Remo im  Laufe des 
Tages im  Ober-Ceremonienamt hierselbst erwartet.

—  Den Truppen ist heute unter präsentirtem 
mitgetheilt worden, daß Seine Majestät der Kaiser und 
W ilhelm  entschlafen ist. Eine Vereidigung der Truppen 
vorläufig noch nicht statt, da erst die erforderlichen 
Majestät des Kaisers Friedrich l l l .  abgewartet werden "

—  D ie Fahnen sämmtlicher Regimenter wurden ^
Morgen aus dem P a la is  des Kaisers nach den betreffenden^ 
fernen abgeholt. D ie Vereidigung der Truppen findet im 
des Nachmittags statt. .

—  An die Truppen des Gardecorps ist folgender p " peS
befehl ergangen: A n sämmtliche Stäbe und Truppenthe" fthl
Gardecorps, Parole und Nicht - Paroleempfänger. Corps". ^
Se. Majestät unser glorreicher Kaiser und König Wilhelm 
heute Vorm ittag 8 Uhr 30 M inuten aus dem Leber: geiA ^
D ie Befehle Allerhöchstdesselben Nachfolgers, S r . Mafils" /  
Kaisers und Königs, unseres bisherigen Kronprinzen, 
erwarten." Vorstehendes haben die Kommandeure der 
digen Truppentheile des Gardecorps den in  ParadeanzNS^,„. 
sammelten Truppen unter präsentirtem Gewehr kund ö"
S p ie l darf bis auf Weiteres nicht gerührt werden.

„J a , ja " ,  w arf Helmert ein, „es ist gegen früher ^  j»> 
anders geworden; seit der neue Förster Tag und 
Freien liegt und sein Aufsichtspersonal auch noch verdoppv. 
ist fü r einen Jäger ohne die Jagdkarte nicht mehr M 
holen." Ke-

Hannchen stand auf und verließ das Zimmer. , j ^  
spräch hatte eine Wendung genommen, die sie ziemlich " 
berührte.

D er Angekommene rückte dann näher an B o rn  
„ W ir  sind jetzt allein, ich habe m it Euch zu 

flüsterte er. „ Ic h  weiß ein kleines Geschäft fü r Euch, " 
paar Thälerchen abw irft."

„B o rn  horchte auf. „W as habe ich dafür zu thun? 
er. . .  ,n>v

„O , nichts weiter als einen Gang nach der S ta" 
dort in  ein gewisses. Euch recht gut bekanntes Gebäud^ ^  
könnt den Weg gleichzeitig m it Andreas machen, der u 
selbe Ze it in  der S tad t sein w ill."  ^

„ I h r  macht mich neugierig, Helmert, laßt hören, 
es sich handelt", drängte B o rn ,

„E s  kann uns doch niemand belauschen, auch E u r e ^ ^ i i  
nicht?" zischelte Helmert, sich besorgt umsehend. „D ie  si>> 
zimmer horchen gern, aber es giebt so manches, was n 
ihre Ohren taugt." .

„Hannchen w ird nach den Ziegen sehen; sonst ist "  
im  Hause." ^

D er Bauer rückte so dicht an B o rn  heran, daß ^ i> p ' 
seinem Munde fast dessen O hr berührte. F ü r dritte P 
unhörbar, ward die Unterhaltung geführt, lange und eu o 
sprachen die beiden M änner m it einander. Endlich ett) 
Helmert.



befehle wegen Vereidigung und Anlegung der Trauer u. s. n>. 
'"Mn. Auswärtige Stäbe und Truppentheile sind von hier 
^  benachrichtigt. Der kommandirende General gez. v. Pape. 
,  ^  Der Parolebefehl an die Berliner Garnison lautet: 

Parole und Nicht-Paroleeinpfänger. Ich habe die traurige 
Echt, der Garnison das hellte Morgen 8 Uhr 30 M inuten  
folgte Ableben S r . Majestät des Kaisers lind Königs Wilhelm  

M zeigeil. Weitere Befehle sind zu erwarten. Berlin , 9. März 
°88. Der Gouverneur i. V. gez. v. Schlieben."

P - -  D ie Wache, welche heute vorn Alexander - Grenadiec- 
^sgiment gestellt wurde, zog nicht am P a la is  vorbei, sondern 
2i?l>ue von der Kaserne aus den direkten Weg. D en einzelnen 
Theilungen marschirten nur Trommler voran, welche bei der 
Lösung einen gedämpften Wirbel abgaben.

D ie „N. Pr. Ztg." veröffentlicht folgende Bekannt- 
»chung: Aus Anlaß des tiefschmerzlichen Hinscheidens S r .  

^»lestät des Kaisers und Königs sind nach Vorschrift des 
tauer-Reglements vom 7. Oktober 1797  in allen Kirchen der 

M alischen  Landeskirche die Glocken vierzehn Tage laug 
I?^ags von 12 bis 1 Uhr zu läuten. Berlin, den 9. März 

Evangelischer Ober-Kirchenrath. Hermes.
D a s Herrenhaus hält inorgen Sitzung.

Wien, 9. März.
Ausland.

Anläßlich des Ablebens des Kaisers

die Wohlfahrt und Größe Deutschlands auszu- 
Der Kammerpräsident hob hervor, die Kammer sei

>^chel,n erschien der Kaiser Franz Josef bei dem deutschen 
..M aster und drückte demselben sein tiefstes Beileid a u s ; ebenso 
M lei, der Erzherzog Albrecht, Ministerpräsident Graf Taaffe, 
^ >»de Botschafter und andere hohe Personen. Auf kaiserlichen 
, Oehl beiben heute die Hoftheater geschlossen. Alle Zeitungen 
. »iidxu tiefste Theilnahme. D a s offiziöse „Fremdenblatt" hebt 

innige bundesfreundliche Verhältniß Oesterreichs zu Deutsch- 
H'"hervor; dasselbe bleibe unberührt bei dem Wechsel des 
^nchsscepiers, „es bleibt in der Hand eines Friedensfürsten, der 

* geschaffenen Grundlagen festhält".
d Rom, 9. März, Abends 6 Uhr. I n  der Kammer zeigte 
b» Ministerpräsident Crispi den Tod des Kaisers Wilhelm au, 
> "Nie die zwischen beiden Völkern und Dynastien bestehenden 
j>.^ndschaftsbande und gemeinsamen Interessen und schlug vor, 

Präsidenten zu beauftragen, dem neuen Kaiser Beileid unds ^
^  der Dolmetscher der Gefühle der italienischen N ation, wenn 
lebk Vorschläge Crispis annehme. D ie Kammer beschloß unter 

Zustimmung demgemäß und vertagte sich zum Zeichen 
siil amtier bis M ontag; der S en at faßte einen analogen Be- 

und vertagte sich bis Donnerstag. 
i>er -D u sse l, 9. März. I n  der heutigen Kammersitzung ergriff 
der?Esident das Wort und sagte, er glaube die Gesinnung 
^  Kammer zu interpretiern, wenn er Beileid ausdrücke an dem 
herzlichen Todesfälle des Kaisers Wilhelm, 
h., Haag, 8. März. Von 100 Sitzen zur zweiten Kammer 
t z h  bis jetzt die Antiliberalen 4 3  Stim m en erlangt. 18 

der Liberalen sind in Stichwahl, von neun Wahlbezirken 
^  Resultat unbekannt.

d London, 9. März. I m  Unterhause gedachte der erste Lord 
Schatzes, Sm ith , des Ablebens des Kaisers W ilhelm und 

Ueberzeugung aus, daß das Haus den Kummer 
b,j ^chlands, des Freundes Englands, theile. Harcourt erklärte 
ÄckL Abwesenheit Gladstone's, die Opposition könne nur die 

he,, Gefühle aussprechen. Der englische Hof legt einmonatliche 
ktzf, ^  an. D ie radikale „ P a ll M all Gazette" zollt der Cha- 
„^^größe des Kaisers Wilhelm tiefe Huldigungen und schreibt: 
bild von fleckenloser Ehrenhaftigkeit, ein Muster und Vor- 
„j. E er  modernen Monarchen; er hinterläßt Deutschland in  
d^öeahnter Größe." „Globe" und „ S a m t Jam es Gazette" 
beim" ihre aufrichtigste Theilnahme an dein Schmerze der 

Nation aus und huldigen der Heimgegangenen großen 
h'M ichkeit.
Ab 9. März. D ie Minister Flourens und Tirard be-

sich heute zum Grafen Münster, um ihm zu kondoliren. 
geslMästdeut hat den Oberst Lichtenstein zu demselben Zweck 

D ie Kammer hielt ihre gewöhnliche Sitzung; eine 
M ittheilung über den Tod S r . Majestät des deutschen 

'ers wurde ihr nicht gemacht.
by,. Petersburg, 9. März. Ein Extrablatt des „Regierungs- 
pffck veröffentlicht eine von einenr Trauerrande umgebene De- 
bxj^ vom Ableben des Kaisers Wilhelm. Der große Empfang 

r E anläßlich des heutigen Geburtstags des Kaisers fand 
^  statt. D ie für den Abend anberaumten Festvorstellungen

str es ist abgemacht," sagte er noch immer mit gedämpf-
? " ^ e ,  „sobald das Geld an mich ausgezahlt wird, be- 

Ih r zweihundert Thaler. M it Andreas werde ich in  
Weise fertig, sobald mir das Ballmann'sche Gut zuge- 

'dven ist."
"3hr wollt das Besitzthum kaufen?" fragte Born.

'"uß in meine Hände kommen. D a s Gut ist ganz 
bewirthschaftet, hat auch ausgezeichneten Boden und 

""st sich sehr vortheilhaft."
As, ''Ballmann kann die schuldigen zweitausend Thaler jetzt, 
>ivh Brande, auf keinen Fall schaffen, ich werde Subhasta- 
Ibch "Antragen und im Termin andere Bieter fern zu halten 
s» w'l Auf diese Weise denke ich billig dazu zu kommen, um  
»>H„hr als mir meine Forderung mit angerechnet werden

jetzt ^ind^ was soll mit dem kleinen Gütchen werden, das Ih r

dich. 'jDas wird Andreas übernehmen und ich werde dabei auch 
ist'« genau rechnen. Eine Hand wäscht die andere, Born, 'Ncht so?«
ber,, rohes Lachen folgte diesen W orten, dann reichte Helmert 

Korbmacher die Hand und entfernte sich.
Nach, orn trat an's Fenster und schaute dem Davongehenden

iu sjch^n>eihundert Thaler ist ein schönes Stück Geld," sagte er 
Ndd ^ibst, „das Handwerk bringt uns jämmerlichen Lohn, 
^ravL»- 2ngd ist jetzt zu gefährlich. Aber wenn die Sache 
dst x^ome ? —  Bah, das ist nicht möglich, der einzige Bew eis, 
sich y,""tung, ist verbrannt, und Helmert und Andreas werden 
^itke r ^?ien, die Wahrheit zu sagen. Eine Gelegenheit, ohne 

so viel Geld zu verdienen, findet sich nicht wieder!"

in  den Kaiserlichen Theatern wurden abgesagt und die Theater 
auf drei Tage geschlossen. Ebenso wurde die Illum ination  ab­
gesagt. I n  allen Klassen der Bevölkerung giebt sich tiefe Theil­
nahme an dem Trauerfalle kund.

Bukarest, 9. März. D ie Kammer ersticht die Regierung, 
dem Kaiser Friedrich von Deutschland ihr Beileid auszusprechen.

Urovinziak-MaÄnchren
(-k) Schönste, 8. M ärz. (Wohlthätigkeitsconcert.) D as gestern zum 

Besten des hierorts zu erbauenden Krankenhauses veranstaltete znieite 
Concert w ar nicht so zahlreich besucht wie das erste. D as herrschende 
Scbnee? und Regenwetter hielt die meisten ausw ärtigen Gäste vom B e­
suche ab. Dennoch soll das Arrangem ent zur allseitigen Zufriedenheit, 
soivohl der Gäste, a ls  auch der Kasse und des Hotelbesitzers ausgefallen 
sein. Hoffen w ir, daß der Fleiß der M itglieder des G esangsvereinsund 
die M itw irkung der geehrten Damen nicht nachläßt, um dem edlen 
Zwecke noch mancher: Groschen auf diesem Wege zuwenden zu können.

K ulm , 9. M ärz. (Trauergottesdienst. Vom Wetter.) I n  der
Königl. Kadettenkirche fand Freitag  Abend 5 Uhr ein Trauer-Gottesdienst 
statt. — Wasserstand der Weichsel bei der Kulmer Uebersühre am 9. M ärz 
0,59 in über Null. Trajekt unverändert.

M arien w erd er, 9. M ärz. ( I n  Folge neuer Schneeverwehungen) 
blieb der heutige M orgenzug von hier bei Baldram  im Schnee stecken. 
D er M orgenzug von M arienburg mußte das Freiwerden der Strecke in  
Rehhof abw arten.

A u s  dem K reise M arienw erder, 8. M ärz. (Parzellirung.) I n  
Schinkenberg bei Sedlinen sind dieser Tage mehrere Grundstücke frei­
händig parzellirt worden, wobei pro M orgen 360 Mk. erzielt wurden.

M a rie n b u rg , 7. M ärz. (Typhus.) I n  Folge schlechten Wassers ist 
am hiesigen O rte der Typhus ausgebrochen; es werden namentlich Kinder 
in  großer Anzahl von Krankheit befallen.

B ro inberg , 9. M ärz. (Verunglückt.) Heute V orm ittags gegen I I  
Uhr stürzte der H ausdiener F ranz K. au s Oplawitz, welcher aus dem 
Glasdache eines Hinterhauses in der Wilhelmstraße m it Schneeschaufeln 
beschäftigt w ar, durch das Dach in  den inneren R aum  hinab. Hierbei 
zog er sich so schwere Verletzungen zu, daß er bald nach seiner Ueber-

Lokales.
T hor» , 10. M ärz 1888.

— (D ie  a u f s  T i e f s t e  e r s c h ü t t e r n d e  K u n d e  v o n  d e m A b ­
l e b e n  S r .  M a j e s t ä t  d e s  K a i s e r s ) ,  welche gestern gegen 11 Uhr 
mit Windeseile unsere S ta d t durchflog, kam nicht unerw arte t und dennoch 
überraschend. Nach den beängstigenden B ulletins, welche vorgestern in 
rascher Aufeinanderfolge durch den Telegraph gemeldet wurden, lag es 
gestern schon am frühen M orgen wie eine dumpfe B etäubung auf den 
Gemüthern unserer Stadtbevölkerung und der zahlreichen zum Markte 
anwesenden Landbewohner. E in  ungewöhnliches, ängstliches Hin- und 
H errennen in den Hauptstraßen ohne den sonst an  M arkttagen üblichen 
Lärm, die sich auf allen Gesichtern ausprägende bange Angst gaben 
Zeugniß von der S orge um den theuren, u n s  jetzt durch den unerbitt­
lichen Tod entrissenen Ä ater seines Volkes, gaben aber auch Zeugniß von 
der Liebe, m it welcher ihm in allen Schichten der Bevölkerung die Herzen 
seiner Unterthanen entgegenschlagen. Um 12 Uhr M ittag s ertönte von den 
Kirchthürmen das feierlich ernste Geläute sämmtlicher Glocken. I n  den 
Schulen wurde sofort der Unterricht geschlossen. D as R athhaus, die Konsu­
late und die öffentlichen Gebäude der S tad t haben halbmast geflaggt. Einzel­
nen Truppen wurde im Regimentsappell die M ittheilung von dem D ah in ­
scheiden ihres obersten Kriegsherrn gemacht. Wie in unserer S tad t, so hat im 
ganzen deutschen V aterlande und weit über seine Grenzen h inans die schmerz­
liche Nachricht alle Herzen mit unsagbarem Weh erfüllt. Ueber eine allge­
meine Landestrauer hat nach einem heute eingetroffenen Telegramm 
S e. M ajestät unser Allergnädigster Kaiser und König Friedrich 111. keine 
Bestimmung getroffen, vielmehr jedem Deutschen überlassen, wie er 
Angesichts des Hinganges eines solchen Monarchen seiner Betrübniß 
Ausdruck geben,  ̂ auch D auer der Einschränkung der öffentlichen U nter­
haltungen für sachgemäß erachten will. E s  liegt in diesem E rlaß  ein 
Beweis von dem V ertrauen und der Zusammengehörigkeit, welche zwischen 
dem deutschen Volke und seinem angestammten Herrscherhause bestehen. 
— Ueber die Neuvereidigung der Truppen, sowie über D auer der Armee- 
trauer stehen bis jetzt noch die höheren Befehle aus.

— ( S t a d t v e r o r d n e t e n - V e r s a m m l u n g . )  I n  der für heute 
einberufenen außerordentlichen Versammlung, welche fast vollzählig be­
sucht w ar, hielt der Vorsitzende H err Pros. D r. Boethke folgende A n­
sprache: „ I m  Hinblick auf das traurige Ereigniß, von welchem unser 
deutsches V aterland und die ganze W elt betroffen ist, habe ich ernste 
W orte an  S ie  zu richten. Unser Kaiser Wilhelm, zu dem w ir als den 
Schöpfer des deutschen Reichs, als den H ort des Friedens, dn : B e­
gründer einer fortschreitenden Civilisation emporgeschaut haben, unser 
Kaiser Wilhelm ist entschlafen. Und ist ein Held von u n s  geschieden, der 
in  seinen letzten Lebenstagen so schwer von S orgen  bedrückt w ar, dann 
sollte m an ihn wohl seelig preisen, denn es ist n u r  ein Zeichen mensch­
licher Schwäche, ihn zu betrauern. Aber auch das kann kein G rund sein 
zum T ra u e rn ; denn n u r  der hat die Herrlichkeiten des Lebens ganz und 
voll erfahren, der die Leiden desselben durchkostet hat. Allein, daß die 
Leiden seines Sohnes, des Erben seines Geistes und seines Reiches, seine 
letzten Lebenstage verdüsterten, daß der G ram  über die Leiden zweier 
blühenden Enkel, von denen der eine in schwerer Krankheit d an ied e r­
liegt, während der andere bereits vom Leben geschieden ist, seine letzten 
S tunden  trüben mußte, das zieht einen dunkeln Schleier über den H in­
gang dieses Helden. Auch die Zukunft unseres V aterlandes ist jetzt 
durch dunkle Wolken verdüstert. Gewiß haben die nicht Recht, 
welche jetzt ru fen : „N un ist es aus, der H ort des Friedens ist dahin." 
W ir können n u r  von ganzem Herzen zum Allmächtigen Gott flehen, daß 
er unsern! neuen Kaiser Friedrich K raft gebe, die Werke des Friedens 
weiter zu fördern. D as deutsche Reich wolle Gott in  seinen Schutz 
nehmen und unserm Kaiser K raft geben, seine Leiden zu ertragen, wie 
er sie bisher ertragen hat. — Nach Schluß dieser W orte, welche die Ver-

Er brannte seine Pfeife an und streckte sich wieder auf's 
Sopha.

Helmert hatte offenbar Recht. Vom Arbeiten war Born  
allem Anscheine nach kein großer Freund.

III.
B ei einem befreundeten Gutsbesitzer fand Ballmann mit 

seiner Fam ilie nach dem Brande vorläufiges Unterkommen. 
Der ihn betroffene schwere Verlust hatte den gesunden S in n  
des rüstigen M annes nicht zu beugen vermocht, und mit Zuver­
sicht sah er der Zukunft entgegen. Den Wiederaufbau seines 
Gehöfts konnte er freilich nur mit fremder Hilfe, die ihn mit 
Kapitalien unterstützen mußte, bewirken, da er selbst seine baaren 
Gelder in großen, mitverbrannnten Vorräthen angelegt hatte; 
aber er hoffte, mit Energie und ausgesetzter Thätigkeit bald 
wieder dahin zu kommen, das er nach und nach die Beträge zu­
rückzahlen und dadurch sein Grundstück entlasten konnte.

Es ist eigenthümlich, daß das Schicksal zuweilen sich ein 
Opfer ausersieht, das es mit unaufhörlichen Schlägen heimsucht, 
während andrerseits auch wieder Fortuna ihre Auserwählten mit 
Glücksgütern geradezu überschüttet, selbst wenn sie es am wenig­
sten verdienen. D as Glück ist blind, sagt ein altes deutsches 
Sprichwort und es hätte hinzufügen können: das Unglück ist 
blind und taub zugleich, damit es den Jammer der Gequälten 
nicht vernehmen kann.

D ie alte Großmutter lag auf dem Schmerzenslager; der 
furchtbare Schreck hatte sie niedergeworfen. S ie  bedurfte der 
aufopferndsten Pflege, und ihr S oh n  theilte sich mit seiner 
Gattin in die Nachtwachen am Bett der Schwerkranken. S e it  
jenem Tage, der den Wohlstand Ballm anns vernichtete, waren 
mehrere Wochen verflossen und schon waren emsige Hände auf 
der Brandstätte mit Wegräumung des Schuttes beschäftigt.

(Fortsetzung folgt.)

sammlung stehend entgegennahm, theilte H err Pros. Boethke mit, daß 
un ter dem Eindruck der Scbmerzensnachricht an  ihn von einigen M it­
gliedern die B itte gerichtet sei, die Versammlung zu vertagen. S till­
schweigend erklärt sich die Versammlung einverstanden und wird die 
S itzung sofort geschlossen und auf M ontag Nachmittag 3 Uhr vertagt.

— ( P r o v i n z i a l - L a n d t a g . )  Die M itglieder des westpreußischen 
Provinzial-Landtages sind nun  zur Eröffnungssitzung am Donnerstag, 
15. M ärz, auf 12 Uhr M ittag s in Danzig eingeladen worden.

— ( J n n u n g s a u s s c h u ß . )  Auf Anregung des Obermeisters der 
Dachdecker-Innung, H errn Lohmeyer, hatte sich gestern Abend eine statt­
liche Anzahl von Jnnungsm eistern  im Schützenhause eingefunden, um 
sich von H errn  Obermeister B randes aus B erlin  in einem eingehenden 
V ortrage den Zweck und die Ziele der Jnnungsausschüsse und den 
Nutzen der gewerblichen Schiedsgerichte erläutern zu lassen. V ertreten 
w aren die In n u n g e n  der S a ttle r, Böttcher und Stellmacher, Töpfer, 
Schneider, Schlosser, Schornsteinfeger, M aler, Klempner, Bäcker, Tischler, 
Dachdecker, M aure r und Zimmerer. Den Vorsitz der Versammlung über­
nahm der Obermeister der S attlerinnung , Herr S tephan. Derselbe gab 
vor E in tr itt in  die Tagesordnung den! Schmerze Aller über das D ahin­
scheiden unseres allgeliebten Kaisers und Königs, S r .  M ajestät Wilhelm 1., 
mit tiefbewegten W orten Ausdruck und forderte die Anwesenden auf, die 
allgemeine T rauer um den. Verewigten auch äußerlich durch Erheben von 
den Sitzen zu bezeigen. — D arauf erhielt Herr B randes das W ort zu 
seinem oben bezeichneten V ortrage. I n  gleich eingehender Weise wie bei 
seinem V ortrage am Donnerstag Abend erging sich der Redner über die 
freien In n u n g e n  und Beseitigung der M ängel und Schäden in den­
selben, wie Hebung des Handwerks durch die Einrichtung der J n n u n g s ­
ausschüsse und der gewerblichen Schiedsgerichte. Der V ortrag erregte das 
allseitig größte Interesse, so daß einstimmig die Constituirung eines 
Jnnungsausschufles für sämmtliche In n u n g e n  Thorns, sowie die E in ­
setzung eines gewerblichen Schiedsgerichts beschlossen wurde. E s  wurde 
darauf sogleich zur B ildung eines Komitees geschritten, welches nach der 
von H errn B randes gegebenen A nleitung die B ildung dieser gewerb­
lichen In stitu te  anbahnen soll; in dasselbe wurden per Akklamation ge­
wühlt die Herren Kolinski, Lohmeyer, S tephan, Tilk und Uebrick. Gleich­
zeitig wird diesen! Komitee das Recht eingeräumt, sich durch Kooptation 
von M itgliedern der hiesigen In n u n g e n  ev. zu verstärken.

— ( De r  G e s a n g v e r e i n  „ L i e d e r k r a n z " )  in Thorn ist in den 
Preußischen P rovinzial-Sängerbund aufgenommen worden.

— ( S c h n e e t r e i b e n . )  Trotz des eingetretenen, anscheinend anhal­
tenden Thauw etters scheinen die Schneewehen in  unserer Provinz noch 
nicht ihr Ende erreicht zu haben. Von Donnerstag Abend bis gestern 
M ittag  herrschte in einem Theil W estpreußens ein anhaltendes Schnee­
treiben, durch welches wieder ganze Eisenbahnstrecken unfahrbar gemacht 
wurden. S o  w aren nach amtlicher M eldung gestern M ittag  noch die 
Strecken S tra sb u rg  - Soldau, P raust - C arthaus, Allenstein - Hohenstein 
gesperrt. Bei dem jetzt plötzlich eingetretenen Thauwetter werden mit 
Rücksicht auf die ungeheuren herniedergekommenen Schneemassen die 
Besorgnisse der Niederungsbewohner vor dem bevorstehenden Hochwasser 
und E isgang und einer dadurch leicht möglichen Katastrophe immer größer 
und sehr gerechtfertigt. — Am hiesigen Weichselübergang werden bei a n ­
haltendem Thauwetter spätestens am M ontag früh die den Traject 
sichernden Kähne weggeschafft; damit hört dann der Weichselübergang 
ganz auf.

— ( B r u n n e n  s pe r r e . )  Der in  der Strobandstraße vor dem 
Putschbach'schen Hause befindliche B runnen  ist durch Durchsickern der 
M engen von Schneewasser verunreinigt worden und wird daher bis auf 
weiteres gesperrt. Eine Reinigung desselben ist erst dann möglich, wenn 
das E is  vollständig weggethaut ist.

— ( P o l i z e i  ber i cht . )  Verhaftet w urden 8 Personen, darunter 2 
Arbeiter, die sich gestern auf der S traße  prügelten.

— ( G e f u n d e n )  wurden in einem hiesigen Geschästslocale ein P a a r  
rothwollene Handschuhe und ein Damenportemonnaie mit 30 P f. In h a lt .

— ( Z u g e l a u f e n )  ist ein graugelber M opshund in der Gereckten- 
straße N r. 116.

Telegraphische Depeschen der „Warner Arejse ^
(Wolffs Telegraphenbureau.)

S ä n  Remo,  10. März, 8 Uhr 40 Min. früh. Se. 
Majestät der Kaiser Friedrich hatte eine gute Nacht und 
fühlt sich heute früh gekräftigt. — Eine große Menschen­
menge bewegt sich in den Straßen, namentlich in der Nähe 
der Villa Zirio.

S ä n  Remo,  10. März. Das Kaiserpaar ist um 
9 Uhr abgereist._________  __________

Für die Redaktion verantwortlich: P a u l  Domdrowski in Thorn.

Berliner Börse geschlossen.

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für Kreis Thorn. 
Thorn, den 10. M ärz 1868.

W e t t e r :  Thauwetter, Regen.
W e i z e n  geschäftslos 127 Pfd. hell 148 M ., 130 Pfd. hell 150 M . 
R o g g e n  flau 118/19 Pfd. 96 M ., 121 Pfd. 98 M .
G e r s te  flau B rauw aare 105— 112 M .
E r b f e n  feine Victoria 120— 123 M ., F u tterw aare 93—96 M . 
H a f e r  8 6 - 9 6  M .

D a n z i g ,  9. M ärz. ( G e t r e i d e b ö r s e . )  W etter: gelinder Frost, 
Schneefall. W ind: S O .

Weizen. Auch heute w aren Zufuhren ganz unbedeutend, da noch 
die meisten Bahnstrecken für den Güterverkehr gesperrt sind. Sowohl 
für inländische wie Transitweizen w aren Preise ziemlich unverändert. 
Bezahlt wurde für inländischen weiß stark bezogen 131pfd. 143 M ., hell­
bunt 129pfd. 152 M ., Sommer- besetzt 134pfd. 151 M ., für polnischen 
zum Transit bunt bezogen 121pfd. 113 M ., bunt glasig zerschlagen 
I24pfd. 122 M ., bunt 128 9pfd. 124 M ., hellbunt 129pfd. 127 M ., 
glasig besetzt 127 8pfd. 126 M ., hochbunt 129pfd. 130 M ., 132pfd. 132 
M ., hochbunt glasig 132pfd. 133 M . per Tonne. Termine: A pril-M ai 
inländ. 156 50 M . B r., 156 M . Gd., transit 128 50 M . B r., 128 M . 
Gd., M a i-Ju n i transit 129 50 M . B r., 129 M . Gd., J u n i- J u l i  transit 
131 50 M . B r., 131 M . Gd., inländifch 160 M . bez., Septemver-Oktober 
transit 133 50 M . B r., 133 M . Gd. R egulirungspreis inländisch 150 
M ., transit 123 Mark.

Roggen. Inländischer wie t r ans i t . unverändert. Bezahlt ist in ­
ländischer 1 212pfd. 97 M ., polnischer zum Transit 122pfd. und 123 4pfd. 
71 M . Alles per 120pfd. per Tonne. Term ine: A pril-M ai inländifch
104 50 M . B r., 104 M . Gd., unterpoln. 73 M . B r., 72 50 M . Gd., 
transit 72 M . B r  7 1 5 0  M . Gd., M a i-J u n i inländisch 106 M . B r.,
105 50 M . Gd. R egulirungspreis inländisch 98 M ., unterpolnifch 72 
M ., transit 70 M ark.

S p iri tu s  loco contingentirter 46'/4 M . Gd., nicht contingentirter 
27V4 M . Gd.

^ B e r l i n , 8 . März.  ( S t ä d t i s c h e r  C e n t r a l - V i e h h o f . )  Amtlicher 
Bericht der Direktion. Einschließlich der zum M ontagsm arkt nicht mehr 
rechtzeitig eingetroffenen Thiere, die zum Theil erst Dienstag hier einge­
gangen, w urden von Dienstag bis heute allmälig und im Ganzen 485 
Rinder, 3356 Schweine, 1394 Kälber und 297 Hammel zum Verkauf 
gestellt. — An R indern  w urden in diesen Tagen jedoch n u r  ea. 150 
Stück geringer W aare umgesetzt; die Schweine im Laufe der drei Tage 
bei langsamem Geschäft und kleinem Export ziemlich geräumt, freilich zu 
weichenden P reisen: 1» 42—43, 2» 40—41, 3a 37—39 M . per 100 Pfd. 
mit 20 pCt. T ara. — An Kälbern w aren 300 Stück schon Dienstag, die 
übrigen gestern bei ruhigem Handel zu unveränderten Preisen (1» 43 
bis 52, 2» 32—41 Pfg. pro P fund  Fleischgewicht) verkauft. — Hammel 
blieben wie gewöhnlich ohne Umsatz.____________________________

Meteorologische Beobachtungen in Ldorn.

Datum St.
Barometer

mm.
Therm.

06.
Windrich­
tung und 

Stärke
Bewölk. Bemerkuriß

9. M ärz 

10. M ärz

2kp
9bp
7ba

748.7
744.10
7 4 1 8

ch 3.3 
ch 3.3 
-I- 3.9

W»
17'

10
10
10

W a s s e r  st a n d  der Weichsel bei Thorn am 10. M ärz 0,66 m.



Bekanntmachung.
Die bei der Fortifikation während der 

Zeit vorn 1. April 1888 bis 31. März 1889 
vorkommenden

a. Erdarbeiten und Stellung der Tage­
löhner,

b. Maurerarbeiten,
e. Brunnenmacherarbeiten, 
ä. Fuhrenleistungen,

in den Grenzen, wie dies die ausgelegten 
Bedingungen vorschreiben, sollen

Dienstag den 2V. März cr.
Bormittags 11 Uhr

in öffentlicher Submission vergeben werden 
und werden Unternehmer zur Betheiligung 
hierdurch aufgefordert.

Die bezüglichen Submissionsbedingungen 
liegen im genannten Bureau zur Einsicht 
aus, können aber auch gegen Erstattung 
der Kopialien auf Verlangen abschriftlich 
bezogen werden.

Thorn den 10. März 1688.
K önig liche  F o rtif ik a tio n .

H ch-UkrstcijittiW .
1 doppelte eichene und 
7 einfache kieferne Eisen­

bahnschwellen, sowie 
1 Rundesche.

welche im vorigen Sommer im Grenzbezirk 
herrenlos in der Weichsel vorgefunden 
worden sind, sollen, da Eigenthumsansprüche 
ungeachtet öffentlicher Bekanntmachung nicht 
erhoben worden sind,
am Donnerstag den 15. d. M.

Bormittags 10 Uhr
in unserem Salz-Magazin gegen gleich baare 
Bezahlung meistbietend verkauft werden. 

Thorn den 3. März 1888.
K ö n ig liches H a u p t  - Z o ll  - A m t.

» v r r m L i r i r  S v v I lK ,
84  k lÄ t K t M R  84.

Spklia litat für ckgantr Klkiimstaffk und D am en-K anftlitiin ,
zeigt den

Eingang sämmtlicher Neuheiten
für die

Frühjahrs- L Sommer-Saison
>» »niibertroffe» groszer Auswahl zu den billigste» Preisen

hiermit an.

Se°i-8,e 84 N errm rvll SvvÜK, 8e°i,«r,e 84

Bekanntmachung.
Von Freitag den 9. d. M. ab werden die 

Pendelzüge zwischen den Bahnhöfen Thorn 
und Thorn-Stadt nach bekanntem Fahrplan 
wieder Verkehren.

Thorn den 6. März 1888.
K ö n ig l. E ise n b a h n -B e tr ie b s -A m t.

M h o llo t io » .
Am 28. März 1888

Nachmittags 3V« Uhr
werde ich in meinem Bureau die früher 
dem Kaufmann Nathan Leiser, jetzt der 
Weimarischen Bank gehöriger:

Lpeicher-Ktväude
Thorn, Altstadt Nr. 105 b Weiße-Straße, 
Nr. 283/284 Marienstraße, Nr. 314 Kloster­
straße und die

Wohnhäuser
Thorn, Altstadt Nr. 336/337 Culmer-Straße, 
auf Antrag der Besitzerin meistbietend 
versteigern

Die Verkaufsbedingungen und die die 
Grundstücke betreffender: Nachweisunger:
können in meinem Büreau eingesehen 
werden. Die Verkaufsbedingunger: werden 
auf portofreie Anfrage auch abschriftlich 
mitgetheilt.

E s werden sowohl Gebote auf alle 
Grundstücke zusammen als aus jedes 
Einzelne derselben angenommen.

T h o rn ,  2l. Februar 1886.

Vimkiemer,
Rechtsanwalt und Notar.

Gründlichen

Klavierunterricht
ertheilt Mariiis Noese,
_________________Altstadt. Markt 294/95.

Für Offiziere.
Zum Arrangiren von

Trauerfloren
empfiehlt sich

v. 8eliakf

Damen-Toiletten
AM - jeder Art "HW

werden eigen und geschmackvoll zu soliden 
Preisen angefertigt.

I_ui8e wilt, Gerberstr. 277/78, pari.

Kinder,
welche die höheren Schulen besuchen, finden 
liebevolle Aufnahme und gewissenhafte Be­
aufsichtigung der Schularbeiten bei

Frau H a r k o s ,
Coppernicusstratze 232.

r u i
8 T r a u e r - K i l ld e n  I

empfiehlt

lulius Lemdielci
6r6i1e5lra886 63.

««WWWUWWWWWV

Annahme von

Trauer - Arrangements
zu billigsten Areisen.

S S »  Vrauerüor
in größter Auswahl.lmlstlg Ulm.

L o o k -V ie r
in Gebinden. Flaschen und Ausschauk in: Bier-Depot von

k. 8kein,
____  ____ K u l m e r s t r a t z e .

M V M  Gänsefedern
wie sie von der Gans kommen, mit 
den ganzen Daunen, habe ich noch 
abzugeben und versende Postpackete
s  P fd . N etto L M . I M  pro P fd .
gegen Nachnahme oder vorherige Ein­
sendung des Betrages. — Für klare 
Waare garantire und nehme, was 
nicht gefällt, zurück.
E d .  G r o s z g e r g e »

Stolp i. Aomm. I
ig^is M tteM ärz werden 2 möbl. Zimmer 
^  gesucht. Off, unter X. V. i. d. Exp. d. Ztg.

ilsvli ilmerilkg linl! AlisttsIIen
iR»»t r8«I»r»«LIN»i»NS»L«i IN R l o - a

»I» Lk I v IN» «  IL
betöräert

Lar! 8ksngen, Lerlin 0.
Ooneesbionirter 6 ü 0 6 r n 1 i V l a c l a i s d r  18. am LeblvsiUien Labnbok

vamenconieetion

undM g8 tlnnMe
empfiehlt

8 . » l i - 8«I»1«lck, Seglerstr. 92/93.

M artend uvger
Schloßbau- 

^  Lottcrie L»S^
Ziehung am 17.—19. April cr. 

Eur dLLro Vvläxlvvillno.
SV OOO

Loose ä 3.2^ Mk.. halbe Antheillose 
ä l,8v  Mk., nach außerhalb je 20 Pf. mehr, 
zu beziehen von

0. vombro^Lki-Ikorn,
l<a1karinen8lra88e 204.

Mein Lager in

Regenmänteln, Haveloks, Visites, 
Jaquettes und M antelets

ist aufs Reichhaltigste

^ in allen Neuheiten der Saison "7
ausgestattet und empfehle ich der geehrten Damenwelt

ausschließlich mre Neuheiten m auffallend billigen Preisen.
Als besonders Preiswerth empfiehlt sich

ein Posten anschließender Regenpaletots für 4, 5 und 6 Mk, 
ein Posten ganz anliegender Jaquettes für 3 und 4  Mk, 

U M - ein Posten Regen - Haveloks für 10 und 12 Mark. ^
Zttese hervorragend billigen Sachen stnd sämmttich nur diesjähriger Aacons.

Ueeemann 8ee!ig
84 L roN sstrasss 84.

llökel Lelkoen Leombeeg
vorm. ttokfmann 

dicht am Bahnhof,
Post und Telegraph im Nebengebäude.

Gespanne zu jeder Tages- u. Nachtzeit. 
Das frühere Hotel Hosfmann, jetzt voll­

ständig neu eingerichtet, mit allem Eomfort 
der Neuzeit ausgestattet, ist am

13. November
in meinen Besitz übergegangen, und halte 
ich dasselbe dem reisenden Publikum bestens 
empfohlen.

Aufmerksamste Bedienung. 
Vorzügliche Speisen und Getränke, 

ernsprech - Anschluß zur freien Benutzung, 
immer incl. Service u. Beleuchtung l,50 M. 
Hoteldiener zu jedem Zuge am Bahnhof. 

H « r r , i r » iR iL  6 ^ I lL v L i» .

ÄtzUNgder Stadtverordneten­
versammlung. ,

Die heutige Sitzung der Stadtverordnete 
Versammlung wurde aus Anlaß des 
scheidens unseres Kaisers und Königs 
tagt und findet

künftigen Montag ,, 
den 12. März 1888 Nm.3M,
statt, zu welcher die Herren Stadtverordnel 
ergebenst eingeladen werden.

Thorn den 10. März 1888.
D e r  V orsitzende der S tad t- 

v e ro rd n e te n -V ersa m m lu n g

Zi

Die Pjaninofabrik
von

6 .  n o i ' r ' L l ^ . i z N ,
kei-lin 8W., llommLnUanlensIr. 60,

empfiehlt ihre anerkannt guten Pianinos 
unter den coulantesten Bedingungen, schon 
von 390 M . an. Theilzahlungen bereits von 
10 M . per Monat. Gebrauchte Pianinos 
nehme in Zahlung. Preiscourante gratis.

Kiedevkvairz.
Die Uebungsabeude sollen in  ̂

Zeit der Landestrauer aus.
Der Vorstand.

Alllltm.
Ä nbkkaffk» - P ttt ia

General - VersaunnluE
Montag den 12. März cr

Abends 8 Uhr ^  
PM" im  G c h ü h e n h a u s e .  / d ; ,

Vorlage: Jahresrechnung pro 186/ * 
Vorstands-Wähl.

______ Der Vorstand.__

BockBick,
slaschenreis. 2!) Fl. > A>k-

».V.N»iell<eL8G
Äniiahint«»» Ztrohhiill?
zur Wäsche "MW nach neuesten Fa?0''

Einige Bücherregale
und ein großer Schreibtisch ^
(Diplomatentisch) stehen zun: Verkauf ^
_____________ Elisadethftrahe SL
iL inen  Zllemvnergesellen und 2 
^  lmge verlangt ______ V. llunio ^

Einen LehrlioS
sucht_______Noggalr, Bäckermeift^!>

ordentlicher LauslmiD
kann sich melden bei
____________ 8. ereokak, Culmerstraß^

Ei» Keauitcr. ,
Gehalt 1500 Mark, sucht auf diesem 
Damenbekauntschast. Adr. unt. ^
Nr. 210 Mocker postlagernd. Photogra?/z, 
erwünscht. Vermögen nickt ->^nrde^

men 8'!'/I^ ine Wohnung von 4 geräumigem^. 
^  mern, Entree, Veranda, MädcheUsU ,̂ 
guten Wirthschaftsräumen, 1 Treppe y ,, 
belegen, mit etwas Garten, 10 
von der Stadt, Bronrbergerstrafte 
für 800 Mark jährlich zu vermietheu^ - ^

Die zweite Etage,
fünf Zimmer, Küche nebst W asftrleiu j. 
und Zubehör, ist Schülerftr. 429 von
April zu vermiethen. ______ 6. 8olmon>.

roße WerEftattsräume mit 
Sodengelah von sofort zu verM ^l^ 

Näheres bei Herrn Kaufmann Post, 
rechtestraße.

3 «
Eine Part.-Wohnung, ^7.hst

best. aus 3 Zim., Küche und Zubehör, n ,, 
Wasserleitung vorn 1. April zu verruß 
Gerberstr. 267^ /l. L llnor^ko^^ll
^s.n  meinem neuen Hause 1 Treppe 
^  sind 4 Zimmer, Entree, Küche uim  ̂
behör billig zu vermiethen.Ibeoitor Lupinvki, Schuhmacherstr.̂ ^ '

v ie  l. Ltage
in meinem Hause Gerechteste. 96 ist ^  
1. April zu vermiethen.______ 1.
-^Ln der Tuchmachersttaße ist eine s
^  Familienwohnung per l. ÄP^
zu vermiethen. Näheres Neust. Markts

Brückenstr. 25/26 ! !v . 1. A p rilL ^ r
iL ine große und schöne Stube ste^M 
^  an eine ältere Dame zu verm iß  
Adr. unter 6. 8. l05 a. d. Exped^ - ^  
Y  möbl. Zim. n. K. u. Burschgel. nieA 
^  1- April frei. Coppernicusstt^A
L^abe noch die 2. Etage zu verM- U- ^  
^  sogt, z. beziehen ^uwobbaob,Schloss t ^
sLine Mitbewohnerin gejuckt 
^  Neust. Markt 146,

Kleine Wohnungen  
8lum,

«ß der Samenhaop . ,
vonSHoLLkovski
ergebenst aufmerksam 
wird.___________________

Hierzu Beilage und ittnstrirtes 
Haltungsblatt.

Druck und Verlag von C. D om brow ski in Thorn.



Beilage zu Nr. 61 der „Thorner Presse".
Sonntag den 1t. März 1888.

Wilhelm >.
Es soll die S pur von meinen Tagen 
Nicht in Aeonen nntergehn.

G ö t h e ,  Faust.
„Ich bin vor vielen wie ein W u n d er!"-------

Psalm 7 1,7.
Der Friedenskaiser, zu dem die ganze W elt a ls  dem ehr- 

ZMigen H ort seiner R uhe und seines W ohlstandes aufschaute, 
s^.Nniibergegangen in das Reich des ewigen Friedens. Gebrochen 
nv die Augen, welche durch mehr denn 90  J a h re  die Geschicke 

M  Millionen überwachten, erkaltet sind die Hände, die ein 
,/dnschenalter hindurch fest und ruhm voll d as Herrscherscepter 

Men —  Kaiser W ilhelm  ist nicht m ehr! E in  ungeheurer 
M erz  zerreißt aller Menschen Herz bei dieser Kunde und klagend 

G enius der Menschheit sein H au p t; doch wenn auch 
( 7  Leid über den T ribu t, den dieser Unsterbliche der Sterblich- 

Zu entrichten gezwungen w urde, schier übermächtig uns dar- 
kverbeugt, richtet uns der Trost wieder auf. daß dieses Lebens 

. "»thaten unserem ganzen Z eitalter ihr Gepräge ausgedrückt 
Rol"' daß Kaiser W ilhelm  fortleben w ird im Gedächtniß der 

daß dies Leben nicht unfruchtbar gewesen, sondern ge- 
doi, ö"" Erhebung und Förderung der Menschheit beigetragen, 
Ä » ,/ /  ^ s  P fun des , d as ihm w ard, würdig gewaltet hat. 
sein, reiches, begnadigtes, tausendfältige Frucht tragendes D a-

Lasten w ir da s  Leben dieses kaiserlichen H errn  sich durch 
o T h a t e n  selbst erzählen, wenn es uns auch kaum annäherndMiriiL wird, erschöpfend wiederzugeben, w as dieser Unvergleich- 
g^iNhseinem langen und gesegneten Leben für die Menschheit

^ h e lm  m .  und der Königin Louise in B erlin  geboren und

Man h .̂
A»> 22. M ärz 1797 a ls  zweiter S o h n  des Königs Friedrich

der L Zum Z ahre 1806 erzogen, mußte der zarte P rin z  nach 
H Schlacht bei Je n a  mit den E ltern  und Geschwistern nach 

flüchten. D o rt blieb er 3 J a h re , begleitete 1813 seinen 
i >kj <6s  C apitain  in den Feldzug nach Frankreich und erstieg 
M '.Mein E ifer und seiner Begabung für das M ilitärm esen 
>, M lig die höchsten S taffeln  der militärischen Nangleiter. Am 

1829 verm ählte sich P rin z  W ilhelm  mit der Prinzessin 
^ M ta  von Sachsen - W eim ar, welcher Ehe zwei Kinder, P rin z  

W ilhelm , der nunmehrige deutsche Kaiser und Prinzessin 
— Großherzogin von Baden —  entsprossen, 

z j^ e id e r  w ar die Hoffnung des deutschen Volkes, wieder ein 
^  haben, nicht in E rfüllung gegangen. Eine Zeit folgte 

fljs großartigen Aufschwünge der Deuischen in den Befrciungs- 
hM 'i, die erst eine W andlung erfuhr, a ls  W ilhelm  I. nach dein 
slikg "  Friedrich W ilhelm  IV, den preußischen Königsthron be- 

Schon die erste Kundmachung des neuen Königs voin 7. 
, H ^ r  i8 6 l  bereitete auf eine neue Aera vor. E s  heißt d a rin : 

hohe Vermächtniß meiner Ahnen, welches sie in unablässiger 
ich'^ mit ihrer besten K raft gegründet und gewehrt haben, will 
H-^etreulich w ahren. Meine Hand soll das W ohl und d as  
»kick ^h er hüten, sie soll schützend und fördernd über diesem 

Leben walten. E s ist P reußens Bestimmung nicht, dem 
sejMhe der erworbenen G üter zu leben. Z n  der Anspannung 

geistigen und sittlichen Kräfte, in dein Ernst und der Auf- 
^el^s seiner religiösen Gesinnung, in der S tä rku ng  seiner 
ti e ." a f t  liegen die Bedingungen seiner M ach t; n u r so vermag 

n R ang  unter den S ta a te n  E u ro pa 's  zu behaupten". E s 
Feld ""n  der Versassungskonslikt, der dänische und österreichische 
bktl^g, ^  denen König W ilhelm  diese erhabenen W orte glänzend 
gk»Mgte. Diese Periode wie die fast unm itte lbar d arauf sol­
lt»,  ̂ ^  französischen Krieges ist zu frisch in aller Gedächtniß, 
tzzMoher besprochen zu werden. M it unerhörter G röße und 
befl-Mgkeit hatte sich des Königs P olitik  bewährt und in großen 
sich M den Thaten desselben die W iederherstellung des Reiches 

"nzogen. A ls am 18. J a n u a r  1871 seine P rok lam irung  
»>>v,Mischen Kaiser erfolgte, konnte sich der heldische S o h n  der 
rech gastlichen Königin Louise m it Recht sagen, daß er des P fundes 
M  («Maltet, das ihm w ard, daß er ein M ehrer des Reiches wie 
s>»s ^ückes seiner U nterthanen geworden sei. E s  galt nun, 
»vii.-Mrungene zu befestigen, den A usbau  des Reiches zu 
^teif M  die Freiheit und W ohlfahrt zu sichern. Durch die 
lv„(Mll"rzusammenkunft, g .—  n .  Septem ber 1872, in B erlin  
M ßll M'E Uebereinstimmung Deutschlands, Oesterreichs und 
Astend  ̂ in den großen F ragen der Politik  konstatirt und die 

E" Grundsätze fü r die Zukunft festgestellt. D ie Tage des 
^klle N M fes, die A ttentate Hödels und N obilings fuhren wie 
^>ell„ das glückliche S treben  des Fricdenskaisers, welche
flo» ""9 ihm so recht von alle» Mächten durch den B erliner 

'sM o n  1878 bestätigt wurde. Seinen Schwerpunkt legte 
rsijxM Wilhelm nunmehr neben der E rhaltung  des europäischen 

» ""5 die D urchführung sozialer Reformen, welche das 
!«kov, "isengesetz, das Unsallversicherungsgesetz, das A ltersvcr- 

h»^9rsetz zeitigten. S e in e r Friedensliebe entsprechend, ließ 
^»Nn« Kirchengesetze die H ärten  der Maigesctze beseitigen, 

Einen Gesandten beim Vatikan und erreichte die Wieder- 
der neuen verwaisten Bischossstühle, wodurch der leidige 

M "p f sein m it Freuden begrüßtes Ende fand. D ie Ver- 
^ehnMung Eisenbahnen, die Ausdehnung des Post- und 

-"Wesens, die E inführung einheitlicher M ünzen, M aße 
sksj;?. Mächte, die Verbesserung und E inführung der neuen 
!>T>eu(sMtze im ganzen Reichsgebiet, die Förderung eines 
M un e " bürgerlichen Gesetzbuches" stehen neben den Ver- 

illiis^ M setzen  im V ordergründe der großen Errungenschaften 
N ass- M blm s. Und noch in einem A lter, da des Menschen 
M lh „ l"" ro ft längst erlahm t zu sein pflegt, zeigte Kaiser 
^Nssch M n^  gottbegnadeteS Genie in der Erfassung der

und Bedürfnisse seiner Völker, indem er seine P ion iere«er "nv Be
Mchx Muschaft in ferne M eere und W elttheile entsandte, dem 
MgyjsM" Kolonien einen Absatzmarkt seiner gewerblichen E r- 
k'"Zeln-n gleichzeitig dem Handel und der Thätigkeit des
Mter° "s«Mue und sichere B ahnen zu erschließen. Erst die 
Mgten ^"ichichtsschreibung w ird der Kolonialpolitik des V er­
fugte W ürdigung angedeihen lassen können. Z n  Allem
7s>s "fkr Nestor unter den Fürsten a ls  M issionar dessen, 
Mden» ° M "b ewig im Menschen ist. A ls H ort des W elt- 

M t  er aller W elt. »W illig folgte des Friedens goldener

W agen seiner H and." E rfü llt im reichsten M aße hatte sich das 
P ro g ram m  seiner R egierung: „Befreiung nach außen, Selbst-
ständigkeit des preußischen und deutschen V aterlandes!" I m  
J a h re  1850 galt das uneinige Deutschland a ls  Aschenbrödel 
unter den N ationen, 20  J a h re  später hatte Kaiser W ilhelm  sein 
V aterland  an die Spitze der Volker erhoben, das im S tand e  
w ar, mit seiner M acht allein, den Frieden E u ro p a 's  und die 
W ohlfahrt der Völker zu schützen.

D es deutschen Volkes Sehnen, kühnstes Hoffen,
E r, Kaiser W ilhelm , h a t's  weit übertreffen."
Kaum irgend eine nationale Feier gab es, an der Kaiser 

W ilhelm  nicht persönlich Antheil nahm , kein M anöver, das er 
nicht selbst inspizirte. Diese Inspektionsreisen in Nord- und 
Süddeutschland befestigten immer einiger das um die deutschen 
S täm m e geschlungene B and  der Reichseinheit. Seine seltene 
menschliche G röße, seine Liebenswürdigkeit und Bescheidenheit im 
persönlichen Umgang entwaffnete selbst seine Gegner und grade 
diese moralische Erhabenheit in Verbindung mit den G roßthaten, 
durch die er seinen Nam en in 's  eherne Buch der Geschichte ein- 
gegraben, sind uns Zeugnisse, daß er in W ahrheit von G ott ge­
sandt und berufen w ar für seine hohe Aufgabe. Im m e rfo rt der 
Einigung und den Frieden m it Jederm ann nachgehend, recht­
schaffen in Menschen- und Gottesliebe, stieg dieser w underbare 
G reis immer höher und immer heiliger die S tu fen  des A lters 
hinein, immer tiefer die Aufgaben seines fürstlichen B erufes und 
seiner Z eit in sich aufnehmend und ihrer Lösung zu G ott wachsend, 
vor dessen Thron er nun steht.

E r  ist dahin — —  — ganz Deutschland trau e rt wie eine 
Fam ilie, in dieser gemeinsamen, heiligenden T rauer noch die E in ­
wirkung seines einigenden, heiligenden W andels empfindend.

W ir werden seines Gleichen nimmer sehen!

Das „JürchLenmachen" der Kinder.
„Furcht" erzeugt eine eingebildete oder wirkliche G efahr, der man 

nicht entrinnen zu können glaubt. D a s  Kind kennt keine G efahr, in 
Folge dessen auch keine Furcht, Angst und Schrecken sind ihm 
fremd, es streichelt zärtlich den größten, bösartigsten H und, faßt 
Alles an, w as es sieht, mag dasselbe Erwachsenen auch den 
größten W iderwillen verursachen; W iderwillen, Furcht und Angst 
wird in dem Kinde erst durch die Erziehung geweckt. D er Keim 
der Furchtsamkeit wird ihm schon in der zartesten Jugend  ein- 
geimpft. 11m Gehorsam zu erzwingen, sprechen gewissenlose 
W ärterinnen oder gar die eigenen M ütter vom B au b au , vom 
schwarzen M ann , drohen mit dem Schornsteinfeger, dem Schutz­
m ann rc. W ie viele Kinder giebt es, die bleich und schreiend in 
einen Winkel flüchten, wenn der Schornsteinfeger im Ofen poltert. 
S ta t t  den Kindern dieses ihnen fremde Geräusch zu erklären, 
ihnen zu erzählen, wie nützlich der M ann  sei, wie er n u r vom 
Rauch so schwarz geworden, und die letzte Scheu in ihnen dadurch 
zu besiegen sucht, daß m an das Kind selbst den Schornsteinfeger 
bezahlen läßt, werden die Kinder m it einem „ W a rt, jetzt holt 
dich der Schw arze! H u, wie er schon poltert" eingeängstigt. 
Ebenso lächerlich ist es, Kindern vor einem G ew itter Furcht ein­
zuflößen. „H ör', wie der liebe G o tt schilt". Kinder stehen 
derlei N aturgew alten furchtlos gegenüber, bei dem zuckenden 
Blitz, dem rollenden D onner, jubeln sie auf, der prasselnde Regen 
der auf den S traß e n  breite Bäche bildet und Alles m it sich fort­
reißt, ist ihnen unterhaltender a ls  Berge des schönsten Spielzeugs. 
E rzählt m an ihnen dann noch, wie die B lum en nach dem G e­
w itter noch einmal so herrlich duften, wie G ra s  und Bäum en 

' der häßliche S ta u b  abgespült werde, wie die Vöglein erfrischt 
ihre schönsten Lieder singen, dann wird jedes Kind m it Freude 
und staunender Neugicr den V erlauf eines G ew itters abw arten 
und manchen Erwachsenen beschämen, der zähneklappernd vor 
Angst vergeht. S puk-, M ord- und Gespenstergeschichten sind für 
kleine Kinder wie G ift, die Fantasie des Kindes wird mit den 
blödsinnigsten D ingen überreizt, es hat schließlich vor jedem 
Schatten Angst, geht nicht allein in ein dunkles Zim m er und 
schreit, wenn es im Finstern bleiben soll; im Schlafe spinnen 
sich diese heraufbeschworenen Schrecken in geängstigten Träum en 
fort und berauben die Kinder der Erguickung desselben. D ie 
Erziehung muß in vernünftiger Weise dem Kinde unbegreifliche 

' D inge so erklären, daß der kleine Verstand es fassen kann, man 
m uß es auf körperliche G efahren aufmerksam machen, es davor 
w arnen, ohne es feige zu machen. Erschrickt das Kind vor einem 
ihm fremden Gegenstände oder Schatten, muß man es an die 
H and nehmen und es sich durch Betasten überzeugen lassen, daß 
keine Ursache zum Erschrecken da ist. D ie Kinder fürchten sich 

! am meisten vor Sachen, von denen sie sich keinen Begriff machen 
s können, und Eindrücke, wie Gespensterfurcht, das G efühl des 
i G rau en s, auch Gew itterfurcht prägen sich so tief ein, daß sie nie 
! wieder auszurotten sind. Kinder müssen garnicht wisse», w as 

„sich grauen" ist, ein furchtsames, verängstigtes Kind ist das 
Ergebniß einer falschen, unverantwortlichen Erziehung.

Mannigfaltiges.
( E i n  b r a v e r  S o l d a t ) .  M irabeau  erzählt au s dem 

Leben seines G roßvaters, welcher während der Negierungszeit 
Ludwig X IV . Oberst eines In fa n te rie -R e g im e n ts  w ar, folgende 
Begebenheit: A ls mein G roßvater eines M orgens auf der
P a ra d e  sein neues Regiment inspizirte, gewahrte er einen S o l ­
daten, der sein Gew ehr auf eine sehr linkische Weise h ie lt; er 
w ar eben im Begriff, den M ann  deshalb zu tadeln, a ls  der 
M a jo r  ihm zuflüsterte, er möchte aus G ründen, die er ihm 
späterhin mittheilen würde, keine Notiz davon nehmen. Nach 
der P a rad e  erzählte ihm dann der M ajo r, daß, während das 
Regiment zu S a a r lo u is  im Q u artie r  lag , dieser S o ld a t, dam als 
K orporal, eines Tages zwei seiner Kameraden mit gezogenen 
S ä b e ln  auf der S tra ß e  m it einander kämpfen sah. D en S o l ­
daten w ar es aber bei V erlust der rechten Hand verboten, auf 
der S tra ß e  ihre Waffen zu ziehen. D er K orporal, die Folgen 
bedenkend, welche seinen Kameraden möglicherweise au s ihrem 
S tre ite  erwachsen möchten, w arf sich zwischen sie, und zw ar nach 
damaligem Gebrauch (welcher verbot, zwei Fechtende anders zu 

 ̂ trennen) m it gezogenem S äb e l. I n  demselben Augenblicke er­
schien auch die Ronde habende Wache auf dem P la tze ; die beiden

Schuldigen ergriffen die F lucht; der K orporal jedoch, im V oll­
gefühl seines guten Bewußtseins, und darüber vergessend, daß 
er sich bei der A usführung einer guten T hat selbst gegen das 
Gesetz vergangen habe, ließ sich ruhig von der Wache abführen. 
Ein zusammenberufenes Kriegsgericht vernahm  nun von dem 
K orporal den wahren Hergang der Sache. A ls es jedoch von 
ihm die Namen der Schuldigen wissen wollte, und ihn, im F all 
er die Angabe verweigere, m it der gesetzlichen S tra fe  bedrohte, 
erwiederte er: „M eine H erren, wohl kenne ich die Beiden, aber
nennen kann ich sie nicht; wer von Ih n e n  würde wohl einen 
Kameraden verrathen? M uß  ich daher jetzt die S tra fe  erleiden, 
so bin ich m ir wenigstens bewußt, dam it zwei S o lda ten  fü r des 
Königs Dienst gerettet zu haben. N u r um  eine Gunst möchte ich 
bitten, daß m ir statt der rechten H and die linke H and abgehauen 
werden möge, dam it ich im S tan d e  bin fü r mein V aterland  noch 
ferner den S ä b e l zu ziehen." D er edle Mensch w ard allerdings 
— verurtheilt, seine B itte ihm indeß gewährt. A ls die Exeku­
tion an ihm vollzogen werden sollte, sagte er zu dem S ch arf­
richter: „M ein S in n  für D iszip lin  und Ehre läßt mich diese
kränkende S tra fe  erleiden, welche jedoch nur von der H and eines 
S o lda ten  an mir vollzogen werden soll, tr i tt  also zurück und 
überlasse m ir das B e il!"  In d em  er dasselbe dann ergriff, legte 
er die H and auf den Block und hieb sie m it einem Streiche ab. 
D ies w ar der S o ld a t, der auf der P a ra d e  sein Gewehr so linkisch 
hielt.

( S k l a v e n h ä n d l e r w e s e n  i n  Z e n t r a l - A f r i k a . )  Vom 
Nhassasee in M ittelasrika liegen Berichte über eine von Sklaven­
händlern verübte schreckliche G reuelthat vor. S e i t  geraum er Zeit 
trieb eine Horde arabischer Sklavenjäger ihr Wesen in der U m ­
gegend des Npassasees. Die Einwohner der umliegenden D örfer 
wurden des Nachts von den Arabern überfallen. D ie kräftigen 
M änner, F rauen  und Kinder wurden a ls  Sklaven weggeschleppt, 
die llebrigen getödtet oder in die Flucht getrieben. Gegen M itte  
November suchte eine große Menge von Flüchtlingen des S tam m es 
Nkonda eine Zuflucht in einer wenige M eilen von Karonga, einer 
S ta t io n  der afrikanischen Segelgescllschast, gelegenen Lagune. 
D orth in  wurden sie von den A rabern verfolgt, welche au s reiner 
M ordgier d as Schilfrohr und d as struppige, tropische Gebüsch, 
welches die Lagune umgab, in B rand  steckten. D ie unglücklichen 
Afrikaner verbrannten entweder bei lebendigem Leibe oder w urden, 
wenn sie den Flam m en zu entrinnen suchten, von den unmensch­
lichen Sklavenjügern, welche das brennende Gebüsch umstellt 
hatten, erschossen oder m it Speeren niedergestochen. Viele der 
Unglücklichen sprangen in ihrer Verzweiflung in die Lagune, wo 
sie ertranken oder von den zahlreichen Krodilen hinabgezogen und 
verzehrt wurden. N u r ein kleines Häuflein Eingeborener entkam 
der Metzelei. Eine alte blinde F ra u , die in die G ew alt der 
Unholde siel, wurde freigelassen, nachdem ihr die O hren abge­
schnitten w aren. Am 23. November griffen, wie schon kurz ge­
meldet, die Sklavenhändler, etwa 500  an der Z ah l, die unweit 
des Schauplatzes der Metzelei gelegene englische S ta tio n  an, in 
welcher sich zur Zeit nur der britische Konsul O 'N eill und mehrere 
schottische M issionare befanden. Diese Handvoll von Weißen 
schlug, obwohl sie überrum pelt w urde, den ersten Angriff auf das 

! F o r t zurück und nahm alsdann  die 500  Eingeborenen
! der S ta tio n  a u f ,  während ein M r. Nicoll abgesandt

w urde, um Beistand von den in nördlicher Richtung wohnenden 
britensreundlichen S täm m en  zu erlangen. D ie A raber belagerten 
dann d as F o r t in systematischer Weise, errichteten Pallisaden 
zwischen B äum en m it gut geschützten P la ttso rm s in bedeutender 
Höhe, von denen sie, wie von dem Balkon auf dem Dache eines 
verlassenen M agazins das F o rt beschossen. D ie B elagerten ver­
schanzten sich, so gut sie konnten, und es gelang ihnen während 
eines verzweifelten A usfalles, das M agazin niederzubrennen. D ie 
Belagerung dauerte fünf Tage. D ie M unition  der B elagerten 
ging zur Neige und Lebensmittel konnten nur durch Ausfälle 
beschafft werden, während das Feuer der Angreifer immer heftiger 
und wirksamer wurde. Am sechsten M orgen nach einer bang

> verbrachten Nacht bemerkten die Belagerten eine ungewöhnliche 
S tille  im feindlichen Lager. S ie  wagten sich h inaus und fanden

 ̂ den ganzen Platz verödet. D ie A raber w aren still abgezogen,
> nachdem sie in E rfahrung  gebracht, daß 5000  Eingeborene zum 
; Entsatz der E ngländer im Anzüge seien. Diese 5000  Krieger 
! trafen auch bald ein, und m it ihrer Hilfe wurden die Pallisaden 
' dcm olirt. F ü r  die E uropäer der S ta tio n  lief die Affäre glücklich 
l a b ; sie alle blieben unversehrt und w urden n u r zwei Eingeborene 
! verwundet.
! (G e h e im n iß v o ll .)  I n  dem Ravenna benachbarten Castelbolognese
> ist ein mysteriöses Verbrechen verübt worden. Im  Hause eines dortigen 
j wohlhabenden Bürgers wurde die Magd, ein junges Mädchen von 
: seltener Schönheit, erdrosselt, und mit den Füßen an den Tisch gebunden, 
i aufgefunden. Tags darauf wurde ihr Dienstherr in seinem Zimmer,

von zehn Dolchstichen durchbohrt, in derselben Lage aufgefunden. Die 
Motive dieser Verbrechen, welche am helllickten Tage begangen wurden, 
sind fast unerfindlich. Von den Thätern besitzt man bis jetzt keine Spur.

(Es ist vor gekommen,  daß durch den Ge n u ß  v o n  soge­
n a n n t e n  Morcheln) ,  die aus getrockneten Pilzen zum Essen zube­
reitet werden, Erkrankungen eingetreten sind, welche allem Anschein nach 
auf Beimengung zu alter, theilweise fauler Pilze zu der trockenen Waare 

i zurückzuführen sind. Es ist daher rathsam, auch bei der Versendung ge-
> trockneter Pilze nack dem Wiederauffrischen derselben durch kochendes 
i und kaltes Wasser die Pilze wie frische Waare auszulösen und ungesund 
- aussehende Exemplare zu entfernen. Es ist nämlich kaum möglich, die 
s getrocknete Waare vor dem Gebrauch genügend sicher zu controliren, es

kann vielmehr die Controle beim Gebrauch nur der Käufer ausführen, 
j Außerordentlich gefährlich können getrocknete Champignons werden, wenn 
! denselben der im frischen Zustand oft mit dem Champignon verwechselte 
; äAsrion» pbslloiäos (Knollenblätterschwamm) beigemischt ist. Bei ge­

trockneten Steinpilzen ist die Gefahr gering, da das Fleisch des eßbaren 
koletus ockuli» getrocknet weiß bleibt, während der sehr giftige Lolstiw 
Satanas im Fleisch getrocknet blau wird, ebenso seine verdächtigen Neben- 
arten Lolstus lurickus und öoletus kavbxpus.

(Der  d r i t t e  deutsche S k a t - K o n g r e ß )  findet in der Zeit 
vom 16. bis 18. Ju n i er. in Dresden statt. Derselbe soll durch ein 
Skat-Tournier, einen Kommers, Festessen, Festspiel im Residenz-Theater, 
sowie durch eine Dampfer-Partie nach der Bastei und dergleichen gefeiert 
werden. Da das vorjährige Königsberger Skat-Tournier so kläglich aus­
gefallen, so werden sich einige unserer eifrigsten Skatspieler vielleicht im 
Sommer nach Dresden begeben, um einmal an einem ernsthaft zu nehmenden 
Tournier thcilzunehmen. Die Betreffenden wenden sich am besten direkt 
an das Lokal-Komitee des Kongresses in Dresden.

Für die RevalUou veränlworlUq: Paul Dombrowski iir Lhorn.



Die zur H.. vodrL^nsk^'schen Konkurs-Masse gehörig ge­
wesenen Lagerbestände, bestehend in

Wäsche, Leinen- und Baumwoll-Waaren, 
Tricotagen, Strümpfen, Shlipsen, Schirmen, 

Taschentüchern, Glac6 Handschuhen ic.
werden

w e r k t ä g l i c h
von 9—1l Ahr Vormittags 

und von 3—5 Nl>r Nachmittags 
gegen gleich baarc Zahlung zu Taxpreisen ausverkauft.

SLmervivn.
Alle Sorten K le e -  u n d  G r a s s ä m e r e ie n »  als r o th e n »  w e iß e n »  

g e lb e »  u n d  s c h w e d is c h e n  K le e »  W n n d k le e ,  f ra n z ö s is c h e  L u z e rn e »  
S e r a d e l la »  T h h m o th e e »  e n g l is c h e s ,  i t a l ie n is c h e s  u n d  f ra n z ö s is c h e s  
R e h g ra s »  G r a s m is c h u n g e n »  M a is »  R u n k e tn »  M o h r r ü b e n  rc .  rc .»  
W E "  i « » t v r  I i « i » t r o I «  « l« r  V » i » « iK « r  L » i » t r  « l - 8 t » t i « i i  » « L  
k ie i i» I» « » t  u i» « l L v i n » L L I » i K l r « l t  x v p r i i t t ,  - W U  offeriren b i l l i g s t

Thorn. 6. 8. Oiekiek L 8okn.

Knrzwaaren. I Weiszninaren. lOg
Meiner nngnnstigen Geschäftslage

wegen verkaufe zu den billigsten P re isen am hiesigen Platze

L  in nur ree llen  Qualitäten. L

Kkarlit. U  Uselif..
X « , I 8 t .
m a r k t .

A ls  ganz besonders preiswerth empfehle
»ämmtliolie lu tlis ten  ru r 8vlinsiitevei, vesatrartilro l u. Futterstoffe.

Strickgarne. ! Tricotagen.

oüllKvrßvps
fein gemahlen, offeriren billigst in  Waggonladungen ab Ino^rarlavv und >Vapno nach 
jeder Bahnstation. Ab Lager jedes beliebige Quantum.

jk n r lL  v a lL N L H r  L
______________________________________________________ 8ebön8ee VV68lpr.________

Damen- u. Kinder- 
KLeider

werden in  und außer dem Hause modern, 
sauber und billig gearbeitet ^
________ Neustädter M a rk t 144» H of.

Möbel-, Spiegel- u. 
Polsterwaaren-Lager

von

tiliolpk ü. Lobn
V lro r ir  1 8 7
empfiehlt nur reelle Möbel zu sehr billigen, 
aber festen Preisen.

! das Bestell
W W E rn h c h fl

honlgbonbons
von F . G rae f in Aichach.

Packet zu 20 Pf. stets frisch
zu haben bei

C o nd ito r,
Ibo rn .

Uekersetzungen
aus dem Russischen in s  Deutsche und 

aus dem Deutschen in s  Russische
fertigt

8 .  8 t r v i e l r ,
gerioblliob verewigter Dolmeteeker unä 

Iranslaleur äer ru88i8ob. 8praeke. 
Heiligegeiststrahe Nr. 20V. 3 Treppen.

S c h m e rz lo s e

Iahlloperntionen,
Künstliche Zähne u . Utom öen.

^ > 6 X  I - 0 6 E N 8 0 N ,

F ü r Aahnleidende!
Schmerzlose Zahnoperationen
äurek locale/inaeswesie.

Künstliche Zühne und P lom ben.
S p e c i a l i t ä t :  G o ld f ü l l u n g e n .

O r Ü N ,  ln  V s lß iv n  a p p ro d .
Breitestrabe.

Agenten »nil Vertatel
s ü r  d e n  V e r k a u f  v o n  g e s e tz lic h  
e r l a u b t e n  P r ä m ie n lo o s e n  b e i 
g u t e r  P r o v i s i o n  e v e n t l .  fe s te m  
G e h a l t .  O f f e r t e n  u n t e r  8 . 
a . d .  E x p e d .  d e r  T h e a t e r - N a c h -  
r ic h te n »  B e r l i n »  B e h r e n s t r .  5 2 .

feuer- u. äiede§8iekere
Otzläsobränütz

empfiehlt

I'raus 2äkrsr
L l 8 « i» k » n ä l i » i » x

g M -  anr Nonnen-Thor. "H W

R e in e

fnprll' -Noino
4 Liter feinsten abgelagerten W eib - oder 

R o th w e in  (Auslese) Mk. 3,40franko sammt 
Fäßchen gegen Postnachnahme.

A u t o n  T o h r ,  Weinbergbesitzer, 
________^ersobetr (Süd-Ungarn)._______

4 L ite r  p rim a  Tokayer Ausbruch 
Mk. 8 —, Nüster M u s c a t - Ausbruch 
(weiß)Mk. 6 —, Menescher Fett-Ansbruch
(roth) Mk. 6.— franco sammt Fäßchen 
gegen Postnachnahme.

Werschey
___________ (Süd-Ungarn).__________

Künstliche Jähne
werden naturgetreu, schmerzlos eingesetzt, 
Zahnschmerz sofort entfernt, angestockte 
Zähne plombirt u. s. w. bei

L .  8 n»Ie8L«k, Dentist.
Elisabcthstraße 6 

im Hause des Herrn StopbLll.

» » « « » » « <

S  U o m e i t l  -  k l i o l o K r a p d i e .
G  Das

Atelier für Photographie
von

U. Maeds
an der Mauer 463 IROKkl an der Mauer 463 

empfiehlt sich zur Ausführung von M om ent-A ufnahm en jeder ^  
A rt: für Fuhrwerke, Reiter, Pferde, große Gruppen, Kinder, Bauten, 

Landschaften rc. zu billigsten Preisen in bester Ausführung.
Vo8tollllllßvo vLvd LllssordLlb voräoo prompt Lvsgvküdrt. v

Alte beckbmtv eebtv
8 1 .  , U » v « I » 8  -

Lsr Larküsser Honens.
Zur sicherm Heilung von Magen- und Nervenleiden, auch solcher, die 

allen bisherigen Heilmitteln widerstandm, spec. chron. Magencatarrh, Krämpfe, 
Angstgefühle, Herzklopfen, Kopfschmerzen rc. — Näh. in dem jeder Flasche 
beilieg. Prosp. llaben in äev ^potlloken. k'l. 1 M .,  xr. kl. 2 Lilk. 

'ü a n p t-v e M : N I. S e i» ,, !» -  »annover, Lsellerstr. v e M s :
I J n  den meisten Apotheken. Brom berg» — Posen» — (Aollub, sowie ferner 
lzu  beziehen durch ^lex. pe lri, Jnow razlaw » — 5. »<>86r, G raudenz.

Momas-kliospdat-Medl
lVlacke „lloesek"______

bei 75 "ja Feinmehl Garantie 17 <>̂ Phosphorsäure offe­
riren im Alleinverkauf in Waggonladnnaen direkt und 
ab Lager billigst

K. 8. l l ik IM  S 8ll!lil.Thun.

. l88?er Sergllellg.
sowie alle anderen

Klee- und G rus ar ten
offerirE  billigst unter Garantie fü r seidefrei und keimfähig

kmil Oakmei' L 6o.
___________________________________ 8 e k ö i i 8 v v  W v 8 t v »  ___________--

K S H m is c h m k n h M d lm g  « i i -  R k p « r a t « r - W k r l ! W
von .1. I ' .  8 elL^v«I»8- Jnnkerstr. 248. ...^

Spezialität: Singer-Maschinen m it tonlosem Gang, hochfeiner Ausstattung und
Garantie sür 65 M a rk . A lte  Maschinen werden in  Zahlung genommen- ^ 

F ü r Reparaturen 1 J a h r G arantie. Sämmtliche Ersatztheite zu allen

M U "  U ü i r K t z iK ^ p s m t z d l ,
in vorzüglich feiner S iebung, » 3 . 3 8  P C I .  k r h s ta l l in is c h - s c h w e fe ls a " ^
.K a lk g e h a lt»  offeriren ab Lager in jedem Q ua n tum , ab Rakel und ab.: , 
w razlaw  in W aggonladungcn von 100— 200 C tr., zu den b i l l i g s t e n  P k k "

Thmi. 8. 8. llistlleti L 8olili.
llufiiti»i'lllilli verseiwet Anweisung zur Rettung von T rum ' 

m it auch ohne Borwissen vollständig zu 
M .  !!«»'!»>». Schönbauser/ .^4
Viele Hunderte, auch gerichtlich geprüfte

Der bssto löslivko Lsoso
18t

Vlovkvr '8
dollLuälsvdvr vaess

äergelbs ist

m i t  v ie le n  K o lä e n e n  A le c lo il le n  p r ö m i in t ,  
v o n  w is s e n s e ü g k t l ie l ie n  ^ u t o i - i t ö t e n  e m p lo b le " '  

i i d 6r a .1I  v o r r ä t d i ^ .
M!» .« »  vielen, Hetrt m it msrktselirsisriscbsr

in äen Üanäel bebraebton 'B
HU«! fo äere nur I » ! o « ^ r

I> u !!K ,,t !» 8 e !» S „ äa er son8t nl« ^iebtüenner leieüt eine §eriv^
^Vnare bekommt, velebe ibren Xvveelc voU8lünäl> verleblt

sc e .
l lo ll 8 Ll Ü68 Xöni^8 von 8pLllien

«!«>».
L u T k 'O s IttU S R 'L n  U Z S i'I i«  b6L VVilli6lm duävvi^8ebioiät, n w . 8ebMbaueräawlN

Sämereien.
Alle Sorten

Klee- und G ras-. 
Futterst runter-, 

Runketn-, Mohren-, 
Gehötz-. Garten-

und

D tum en-K ämereien
empfiehlt billigst

S a m e n h a n d l u n g

8.
H i o i  « .  » L  ü « k v i» 8 t r a 8 8 «  1 3 .

________ Jllustr. Preisverz. frco.

Möbtl-, Zflicgtl- Nil- 
>tzM5polstkrwaareu-öaycr

in reichhälliger Auswahl, gute, solide Arbeit

Schwerer Krankheit halber bin ich ge­
zwungen, meine schöne

K m k l  K a N l i c i t z i i c h t
vollständig aufzugeben: verkaufe daher sämmt­
liche Heckntenfilien. Gesunde kräftige Heck- 
weibchen, pro Stück l M ., u. schön singende 
Hähne von 10 u. 12 M . an. Außerdem ein 
Paar zuchtfähige Goldfasanen für 30 Mark. 
_______ O. U v irrp V l, Jakobsstr.

empfiehlt
I r L t t l x v  L ° !  « lG v

X. 8oImII,
Tapezier  und Decorateur ,  Schülerstraße.

W W M I « Z « » ^ > « I « Z W W » Z » K Z « Z I

Ein  Kicycle,
kräftiger Tourenfahrer englischer Arbeit, 
vernickelt m it Kugellager, nu r sehr wenig 
gefahren, steht fü r 200 M . zum Verkauf. 
Adr. unter tt. 20. in  d. Exp. d. Ztg.

ß l>kllf. lllSL llk. SI8M.
Wien» IX , Porzellangasse 31a, heilt gründ- 

W  lich und andauernd die geschwächte 
»D Manneskraft. Auch brieflich sammt Be­

sorgung der Arzneien. Daselbst zu haben 
das Werk: „D ie geschwächte Manneskraft, 
deren Ursachen und Heilung". (13. A u f­
lage). Preis 1 Mark.

Tüchtige
Mühlcntischler

und

Mühtenbauer ,
finden längere Beschäftigung geg^ 
Lohn in  der

1 lL O r „ S I '

Ziegelstreich^
kräftige A ufkarr

Topswerser uird 
Einsumpser

werden fü r diesen Sommer bei
Accordlohn gesucht vom „
1 1 m e r -  6rsmdoer>n. Anmeldung 
A p r i l  cr.

. . .  » > »

M ^ M S ^ -V e rh .  Land arbeitet-A.Apctff"
sowie Knechte und ^  

erhalten sofort Stellung durch ,  -

__________Vermittelungs-Kompt ^ - - < ^

500-1500 Mark v.
gegen Sicherheit zum 15. M ärz resp-  ̂ M  
gesucht. Gef. Offert, u. Sir.

T ie g e n h ö f e r  M a c h a " v '  ^

empfiehlt ächt
(Wachholder, ^

Druck und Verlag von C. D o m b r o w s k i  in  Thorn.
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r ^ — » !cĥ  >- r» —

M

U . 155. 8 M 6 -L M 8 8 , gjMrOLLlkr, MUIKl, Ukloilkll-

, ^ 7  /H'H/'7'§/'77//7/77^' ///>§ / /7 > ^ /7 ? '7 F / '7 7  /^7'/'7§/'/?7/7'//77/§ 77//'777/'-' .5//77//'77 - ///777///7/77^, § / /F / ' 7^/7 77//'777/'77 ^/^?7/'//7///'-'77 / - / >  ///7§  -7777' H /v ///'? ' k^7 '/-'/77 //77  //^77 ///7 7 7 /' 7/77//

^  Z777//7 ^/>7'77/'7'/7777 -7 /// ///'777§/'/H/'77 H/'/'/77'/'77 ^7/ 7^<-//^77. /I//'777/'7'§/'7/§ 7L'/'7'///' 7i7// /'V /777 7'/'///7/?/7/'777 X / ? ' / / - / ^ . ^>///'77 /l7 7 //? '/7 § ' ^ 7 5  7§§/'77/7/7// 7/77// />7'6777/>/ /77/§^7//7///7'/'77, 777^/// /^ ///^ 7 7  //?§§/'77.

'  / ) / >  /^7'/-7§/' 77/'7'§T'/'/7/'77 §7//7 777 /Z /'7//§c/7/'-' /^7//7§75'H /77'7/77^ ^ ^ 7 7  /'/-777//M 7//' ^ Z ? //// /77^77 77777/ Z-/777/' I  Z'7'H777///7/'/7^/'7/. Z ) // ' ^^^^777/7777^77  F /'§ /'/ //'/// '7 7  777// /<  7 7^77  7777// t ^ / / ? / / - '  ///'V  ^777/>/^/T^'/'-'V .

' . Ä7777777'/77'/77' ^7777'7^7'77'77 ^77>/77- /Z // 777/7' 777 H /'V //'-' A / / / / / / / ' / /  7̂ /777 7^77 7'/'77/?77777777'//'§//'77 /^7'/7//7/i7z7777'/'77 7777// 7 ^ 7 '/?H //- /^ / ' 7'7777 777^777^777 / . / / F ^ '  777/7' §/)/c/7z7 7/77 //7> ^ ^ / / / ' 7 ' ,  7L^/i7//i7 ^7777/77' 777//

^ 5 , 7 / / ^ / /  7/77// ^ /7 7 7 7 /Ä //7 F '// '7 / //?/7'i7/7 7777/// 7 '/ '§ /'. /Z / / ? '^  ///77//7c'77'//7§/7/7/7///7/'/7/' .8/7777/'77 - 6 ^7 7 /7 '/? //- ^//7/7/777/'77 ^77/777 ^ / 7 ' 7 / / /  75'/)?///'77 §777//.

^  ^ ^ c /7  H ^ § 7 /^  7Z-/7 ^777/7 ^ 7 5 ^ / 7 / / 'F/'77/777/'7' /?/'7777>7/77F' /// '? ' ^/7/?//'77 7 /77 //H/'§/)77///'7'§ 77/777 / < / 6 0  7 - «  - /  < / - / /  ^ 6 - > ö r < / r 5 7 r N ^ 1 i r 6 r ^ e ^ r i r ^ -  e / < / 6 - r ^ - '

^  s > / - § ^ / 7 / / 7  ^ § /? /7 7 / /^ / ) ,  7 /^ /V /  ///7 /§ /7 '/? /7 /--7  7/7/7 /'77//§Z/'/7/'?7// ^ 7 / 7 / ^ .  ^ 7  /7 '7 / /7 ^ 7 /7 ^ 7 7  ^ § / / " / / 7/77^77 H777 75/7 7777 ^//777//^ /v / / ' / '-  7/77// /^7//'/'7'77/'§/r'777^'-7 7777//'-' (///-'/777/7/')

^  / / / / - ^ / / ^  //777 '/'/77L ^ § /"7 ////7  ^7 §777//, ^7/ ///// '7 '7 7 .

^ 7 7  //57 '7 '/'77 ^ § 7 > ^ /'7 '7 7  ^777 7/7^ ^ 7  ^7 / 7/7-'/' /"7^77/'77 ^7?77/'77 k^'7'F'7//7F'7777F' 77/777 /  />7'. HO /("/-. ^77 7^7777^77.

7777 /^H -'77/7? ' < L ^ !

I H ii  1 >11111111  ii 11 > 11111 i i i  1 «>> 11 >>>««>1 1 1 >1 1 1 «1 1 1 >1 1 »1 1 1 , 1 > , , , , 1 , , , 1 , 1 , 1 1 , 1 , 1 »1 >1 1 1 >1 1 1 »1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 >1 1 >1 1 >1 1>«1 >>1 1 1 >1 >1 1 1 1 1 , , ,  > 1 , 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 « « 1  > > 1 > i n  >>>« > > 1 > >> 11 >> >> > i i »̂

l. lW-AmMM.

W M

^Ol. 10t , 1 3 NL > ^ ,  ^ la n im o tli
t'utt^r-Kuiikt 1.

^02.' LotllL, Ili686N-, I?/M- 
^uttvr-LiniLol.

(ks! kestsllunbön unter 10 (20 ?kunä) veräen kfunöpreise
bereelinet.

a .  L l t z v - ^ r t t z n .

I,ueei'U6) ?ekt6 fi'!M2Ö8i86li6 I.. (lM8 ?I'0V.) Nöäi-
eri^o 8ativki..................................................................

I^uevi'ne, editv kiaii2Ö8i8eIi<' II., Noäiea^o sritivii:. 
luNeernv) 6e!ito kr'anrrö8i8e!io III.. Zleäiori^o 8rrtivri.
^rinülnevL-uv - N oäie^o inodiri.....................................
Ilotliklve I.) ^i'jfolium iiratoii8o .................................
ko llik lee 11.  ̂ Irilollnui iii'lit6ii8o.................................
I lv llilil^  III.) 1?rit'o1imn M iloiiso ..............................
^Vei88 l̂O6 L.) ^i'ilolium lopous........ ..........................
>Vt>!88k1ek! II ., Irildlium rei)0H8.................................
^V6L88kl6  ̂ m . ,  'I'rikolüim 101)0Ü8.............................

^ lee- Iril'olinm li^Iriidnm, n̂ ieli (jiudität
Hopt'eu-Llv^ oder ^lodiea^o Inpnlüi^..........
Ineririrril-Llev, Irit'olinm Liiernimtnm.......................
^lein-Lletz K-eLdei', N6li1otu8 oktieina1i8.......................
>Vmid-X1ei^ ^iM M 8 vnIneirn-Lri.................................
X8pai'6i>tIo oder tüiki8eliei' XLee, OnoI)iie1n8 8lttivri 
^vi'ridollu - Oiint1wM8 8ativu8.....................................

b .  O r a 8 - ^ r 1 t z n .

Ile^ -A ra is , eelrt 6u^U8eIie8 I., Î oILuin x erev iie -----
ILi;/-Oi'a8^ eelit eu§1L8e1i68 II., I^olium xereinie-----
I^6)'-(^ra8) 6vA'Ii8e1i68, liier ^e^voinieiieZ, I^olium pe-

r e in ie ..................................................................................
H.6^- ixra8, 6UKli8e1i68, ?aee^, I^olium xeremie teinie 
Htz^-(xi'ü8^ it!iIi6Qi86ii68, I^olLiNü rirl8tgtiUli (Ltrdieum)
Le^-6Lra8- kraii2 Ö8L8eIie8 , ^.veiia e la t io r ....................
Xnaul8'ra8 ̂  vaeI>dl8^l0inero.tL...................... .................
6s6L-ueX^i'a8) ^.ntlioxantum odorritum iiu e ll i .............
HouiA8'i'a8, Ü0leu3 1auatu8...............................................
H i^ iu otkee, ktdeum xrriteiiZe..........................................
L!8ptzu^rri8) 8elnlialb1ättrj§68, kort vein0r3LL8...........
>Vie8vnri8ptzn^i'«8- kori. xr3teii8i8.................................

kii3l3ri8 aruiidLurteekt.........................
>VeieIw ^re8p6) LroiiiU8 iuo11i8......................................
8eIial86lnviU8tr1) ke8tuea oviuL.....................................
^;686N8Cli^ i»8'6l) k68li163 1irrtteL8i8...........................
K ollier ^eIi^Lii8eI- ke8w ea rudiL .................... ..........
k a r te r  ko l^ vinxel, kestuea duriu8eul3............. ........
^i68ensne1i88<;1nvttii2 - ^loxerueu« p r a t e ^ ...........
Ka8eii8trrni888ra8) ^Kro8li8 6 3 M 3 ri8 .........................
kior1n8'r!l8) ^^rostiZ 8to1oinIerrt....................................
XL»nnu8rri>;) (iMosurus eri8t3lu8........... ........................
k>Ll8en8<;1uiiie1e, ^ir3 e368^it083...................................
kerl8'ra8, Nellea eoerule^.................................................
HrLr-ier-, X lee- und ku11erkrrIn1er-Lllt8eUnil8eil 

rmr ^L83ilnu1ini8' von dauernden ^V1e8en und 
M elden, ^Vee1i8elE8en und ^VeeiiZekveideu 
liefere Leli für jede Bodenart naeü Bodenart naeü 
lie>värt68t6N VorLeliriften. Bin aber den Anfor­
derungen be8ten8 2 U genügen, bitte bei Le8te1- 
lung der Nisebungen rruvordvr8t xu bemerken, 
neleber tznalität der Boden i8 t , und in ^velelieni 
Lnltur2 U8tande er 8ieb befindet, ferner:

a) ob die ^Vie8en- und ^Veidenüäeben län­
gere 2e it (dauernde ^Vie8en und b e i ­
den) oder kürzere 2e it (1—3 dabre) be­
nutzt werden sollen;

b) ob deren B e fa n d  nur für 8ta11fütteruug 
(reiue HIäbe>vie8en) oder nur für Bütuug  
(reine b e id en ) in ^U88iebt genonunen i8t; 
ob von den ^V1e8en neben dem Leuertrag 
reiebe ^Veide verlangt nird;

d) ob da8 Butter LU88eb1i688lieb für Biudvieb, 
kferde oder Lebafe be8onder8 geeignet 
8ein 80II;

e) ob de886N Verwendung namentlieb für 
dungvieb 2 U berüeksiebtigen Ist.

Die kreiLbereebnung g68ebiebt naeb den Lata- 
1og8notirungen r68x. kage8xrei86N der einzelnen Be­
standtbelle obne Büek8iebt darauf, ob letztere ge- 
mi8ebt oder einzeln verxaekt vei'Zandt werden.

18 -2

! 9 5 -1

e)

10 l 

102

103
104
105
106 
106a
107
108

e .  B u t t e r k i  ä u t e r  u .  a n d e r e  

8 a m e n .

^1ai8) eebt ameri1(ani86ber kferdeLabn................
Alai.^ ungari.seber..................................................
Nai8^ Oin<)uantino .................................................
Hpörgel, gros8er, 8i)ergnla maxima.......... .........
M ergel, kleiner, 8i>ergula arvensrs................
8ent^ gelber.............................................................
Lninnen, gelbe............................................. ........
Bnpinen, blaue......................... ......................... - -
l^npLneil, wei836 ....................................................
IVLeken, gro88e.................................... ...........  >.
» iekeil, wei88e..............................................  . -
kneliweiLen, bie8iger, brauner............................
k t'erdebolinen.........................................................
1dn8en.......................................................................
Beindotler, t'ameliua 8ativa...............................
8oinmer - K a p s .......................................................
8ominer - k ill ten , 8äeli8i8eber.............................
8onNenb1nn»en, Beliantbus auunn8....................
8pitLweg eriek , klautago laueeolata..................
Bein8aat, eebte Bigaer Kronen................per 'Bonne
Kein8aat, eebte k irn a e r .......................................
Kein8aa1, eelite amerikani8ebe, weis8blüb<mde . 
ttank8arnnen
Xünnnel8amen.........................................................
ZloXn, ......................................................................
l>loXn, blauer...........................................................

1 1 -  13
1 2 -  15 
12-16 
12-15 
10-12  
12—16

25-30
15— 18 
30—45
1 6 -  15 
30-35  
33-36  
30—35 
18-22 
40—50 
25-30  
25—30

130
131
132
133
134

142
143
144

<1. I ' u t t H r - M I . t z » .

fülle?-K unkeln .

Kie8en, rotbe, lauge, ZlannnolX au8 der Xrde
waeb86nde................................................... - .........

Oro88e, balb au8 der Brde waeli8., rotbe, B1686N-,........................
Bla8ebeuförmige, rotbe, Bie8en-...................................
Oro88e, dieke. runde/'gelbe, K lumpen-....................
Oro886, dieke, runde, rotbe, K lum pen-.............  --
OrÖ88te, dieke, runde, gelbe, O berndorler, oonlv 
Orö88te. dieke, runde, rotbe, O borndorler, oenle.
kobl'8 Kie8en-, e x tra ........................... - .......................
8ebr gro886, 8eliweri', gelbe, Bontowitxer, eellttz.

lueke?-K unkeln .

Lebte, reinsilbw. Imperial, die voiLÜgl. für ^ueker.
Lebte, weiZsev 8eble8i8ebe...........................   ,
Vilmorin'8 veil)e88erte sebr Lnekerreielie..................
K1. >Vanxl<diener. Luekerreiebe 8 o r te . . . ....................

k u l l e r - M ^ e n .

^Vei886, grünköpüge, Bie8en.................................   !
^Vei886, grünköpüge, Kiesen-, verbesserte belgisebe !
Kotbe, grünköpüge, K iesen-........................................
^lti'ingbam. grosse, süsse, ro tbe................................
8aalfelder, extra, grosse, gelbe....................................

Kali!- ollei» Z teck M en .

V^eisse, glatte, gewöbnliebe........................................
6e1be, rotbgronbäutige, Kiesen-..................................
Oelbe. rotbköpüge, Laings.................................. .........
^Veisse, grünköpüge, K iesen-......................................
Kommlrsebe Kanuenwrueke, grosse, w eisse............

V lssser-S üden .

Berbstrüben, grosse^ lauge, weisse, ^rvtbköxüge^
Llm er.........................................................................

Ilerbstrüben, grosse, lange, weiss«, grünköpüge,
Blmer.........................................................................

Ilerbstrüben, runde, weisse..........................................
Lnglisebe, Kurple-top ) elIow Bulloek. .....................
Lnglisebe, Kiesen-, >Vbite globe Burnips.............. ..

Xr. 116. Lntter-Llebren, 
weis.. Kies.-, verb. belg.

K

65

Xr. 118. Lutter-Nöbren, 
gr., süsse, ^ltriugbam.

80

Xr. 503. Kotbe Kübe
biinförm. Xou plus ult-
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8r.

...........

II. 6eIiöIr-83M M .

Ar. 106. Lütter-Lunkel, Oberudorker, eebte.

161
162
163
164
165
166
167
168
169
170

3. N 3(l6lL l0l26r.
Kieker, Linus silvestris.................................................
L ob tlanue, L iebte, Diuns piees...............................
L arebe , Diuus la r ix .....................................................
W6L88- oder Ldeltanne, Diuus ab ies........................
8ebwarxkieker, Linus austriaea...............................
W aebboider, 3uuiperus eommuuis......................---

215-230 260 
85—90 110 
95-100 120 
50 -60  >80 

100-110120
20-25  >30

L>. L a u d L Ö l^ s r .

202
203
206
207
208
209
210 
211 
212; 
213 
2!4
215
216Ar. 222. Sellerie, grosser, Lrkwter^glart.-r, Lncll- ^
518 
219 
221 
222 
224 
226
227
228 
230

241
242
243

AL. 216. Dorro. grosser, diekpolliger^ Wiuter-

265
267

275
276

Ar. 243̂  Llumenkobl, Lrkurter ^werg-, I. tznul. 285
286
287
288 
290

Vboru, »'018861') ^Leer xseudoplatauus----
D irke, »'61886, Letula a lb a .......................
L iier oder Lrle ro tbe, ^luus giutiuosa 
Liier oder Lrie wei886, ^luus iueaua..
Lberesebe, Lorbus aueuxaria..................
L8ebe, Lraxinius exeelsior.......................
Linde, kleiublättr., Dilia ulmikolia..........
L inde, grossblättr., Dilia p1at)xb)'11o8 ..
Dkaxie, Lobiuia pseudo aoaeia................
Wei88doru, Lrataegus Ox^aeautba........

III. K srteii-8äm ereM .

40—45
30-35
50—55
85—95
25—30
25—30
50-60
60—65
45—50
25-30

(Leim üeLisUt-n äer sinrelnen Sorten ist nur äis ^nxud« äer 
doixesetrten Summern srt'oräsrUoL. Lestvlluneon unter 100 Oruwni 
vsrävn nnoli Lo ürninm-kreissn dersoduet. Lin ge^vivlitstlieil 

unter 10 H virä niodt udxexeden.)

L e^ ü rr- unä Küetienkkäuter.
Lnsiiieuiu, deiner, krauser, grüner..............
Dill ...................................................................
Lavendel, oder Spike.....................................
Lörbel, moosartig, gekrauster.....................
L iebesapfe l.......................................................
Ue11i886, Oiti'ouen-.........................................
Alajoran, krauxösieber, Stauden-..................
D etersiiie, einkaebe.........................................
D etvrsiiie, krause........................ .................
D etersiiie, gelullte, 2w erg-..........................
Dkeiter, grosser, spauiseber.........................
D orre, krüber Sommer- oder krauxösiseber.
D orre, grosser, diekxolliger, W inter-........
D ortuiaek, gelber...........................................
Losinarin , krauxösiseber.................................
L babarber, neuer, milder, engliseber........
Saueram pfer, von Lelleville.........................
Sellerie, grosser, Lrkurter, glatter, Lnoll-
Salbv^.................................................................
W ermutb .........................................................
Db)mLau, 8ommer oder krauxösiseber........
Dieborieuwurxei, dicke, Vrannsebw. balbl. 
Dkefterkraut

Slumenkokl.
^siatiseber, grosser, krüber, extra.............................
Lngliseber, grosser, später, extra - ^
Lrkurter Zwerg-, Dual., der vorxügiiebste aller 

Serien xum Dreiben sowie kbr 8 Land,
^olii............................................... 100 Korn 50

Lranklürter, Liesen-, Llumen von kolossaler (liösse 
nur xu später Aussaat kür s freie Lanö xu benntxeu 

Lenorinand.......................................................................

Vkirsing-kokl.
Llumentbaler, krüber, krauser....................
Orosser, später, krauser, grüner, ex tra ...

kosen -Kolli.
Lrüssler, liolier, ex tra---- -- - ------
Lntzliseln r. verbesserter, niedriger.

Lnöivien
oder Linde-8alat.

llbei'lLokIi'abi.
Drei!)-, kvindlättrißer, krükester, ^eisser. ^anx extra 
^Viener, kleinklättrißer, weisser, Olas-, 1. (jual. . . .
Ln^liselier, trülier, blauer, O las-...............................
8päter, grosser, vveisser..............................................
^Veisser, Liesen-................................................. ...........

300
301
302

303
304
305
306

307
308

Ar. 286. ^Vibner-Oderkolilral,,'.
320
321
322
323

V eisser kopk-Kolli.
2u«Icer- od AHiixitn, »Ilerü'ül^ster. wl iss^r............
Vorker, trüber, w eisser.......................................... -
Lraunseliwei^er, grösster, tester, idatter, weiss

I. (jual................................................- .....................
Ua^del-urAer, grosser, plattrunder, w eisser............
Ilolländiselier, platter, runder, weisser......................
Orosser, weisser, ^rieebisetier, Oentner-....................
8eliweinkurter, aller^rösster, weisser, x arte r ............

kotliei' Kopf-Kolli.
Lrkurter, kriider, fester, dlutrotlier, se ilt----
UollLiuliseller, später, grosser, äunkelrotlier

K istter-K olli.

M
330

Ar. 348. 8teinkopk-8alat.

342
343
344
346
347
348
349
350
351
352
353
354

«r. 277. IjuäivikU.

360 
36 l 
362

Lrauner, liolier, extra, krauser........
Orüuer, liolier. extra, krauser..........
Lrauuer, uiedri^et, extra, krauser.. 
Ordner, niedriger, extra, krauser...

Kresse.
(iewölmlielie, ^rüne

8rlls1-8sm en.
^.siatiselier, grosser, gelber...........................................
O^rius, aller^rösster, gelber, Liesen-Notzul..............
LestköptiAer. gelber, (Nailändei^)........... .....................
h in ter-, ge lber...............................................................
hinter-, brauner................................. ................. ..
^einkopt, trübester, lest., ^rün., Aeeitzuet x. Dreiben
Lorellen-, bunter, kein und xart...................................
Derpin^naner, Lauer-, gelber, fe s te r .........................
Drotxkopk. grosser, gelber, kestkopd^er....................
DiiNeksalni, amerikaniseber, sebr empt'd...................
Lapunxel, Ltddkropk oder 8ebakmäuleben, ^r., br., bol. 
Xopksalat, die besten 8orten «emisebt.......................

8pM3t.
Oewöbnlieber, rnndblättri^er............
Orösster, rundblättritz-er, de Oaudr^.
Lntzliseber illimerwäbrender,4Vjnter-,Lumex patientia

- 2 0  
- i o  
—  20

40

3 —

80

700

80
100

370
371

L § kE
« -  ^  ?

kolilrüben (Virucken).
Leine, glatte) weisse, 8ebnm lx-.............
Leine, § 1 -^ ,  gelbe, 8ebmalx-..................

380
381
382

küben.
LLürüben, trübe, plattrnnde, w e is se ... . ............
Nairüben, krübe, plattrnnde, gelbe......................
Delle w er, kleine, eebte.......................................

390
391
393
394

401
402 
404 
406

keltig .
8ebwarxer, runder, h in te r - . .  
8eb» arxer, runder, 8ommer- . 
8ebwarxer, langer, >Viuter- .. 
Oelber, runder, Wiener, Nai-

lVlonsl8-kallie§.
Lunde, weisse, xum Dreiben.......................................
Lunde, sebarlaebrotbe, x. Dreiben „Lreienbruuuen-
Lunde, rosenrotbe, mit weissem Lnoilende. . . . ----
Versebiedene 8orten, m elirt.........................................

415
416

Zpargel.

421
422

435
437
438
439
440
441
445
446

448

455
458

465
466
467
468

475

485
487
488
489
490
491

501
502
503

515
516
517
518

Lolländiseber...............................................................
Lebter, Lrkurter, L iesen-.............................................  ! 2

klotin.
Llauer, mit geselüosseneu Löpken .. 
Weisser, mit geseblossenen Löpt'en. -

Kurlcen.
Lxtra, lange, grüne, 8eblangen-................................
Nittellange, grüne, volltragende, extra......................
0!anx kurxe, Dranben-, trübe und volltragend..........
Obinesis., grünbleibende, längste, 8eblangen- extra. 
Lange, grüne, >Va1xen-, a. ^tben, sebr empkeblensw.
Nelirt mebrere 8orten gemisebt..................................
Dreibgnrken, Aon plus U ltra ..............Dortion 30 H
Dreibgurkeu, ^rnstädter, blaugrüne,

Liesenscblangen............................. Dortion 30 H
Lv11i880N8 DelegrapliA Lruebt dun 

kelgrün, weissstaeblig, 60—70 
etm. lang, vorxügliebe Lreibsorte Dortion 150 A 

Aoa's Dreidgurken sebr volltragende Dortiou 150 H

LpeiZe-XüfdiZse.

^Lergrösster, grüner, N elonen......... Dortiou 30 L
Orosser, gewöbnlieber, Lüeben-.........  - 25 >A

Melonen.
^merikanisebe, i otbtlvisebig, Ananas-Dortion 25 L 
Oantaloupe von Algier, grosse, gelbe - 25 -
Lerliner Aetx-.......................................  - 25 -
Leste 8orten gemisebt.........................  - 25 -

V sssesm olonon (k rburen).
Wassermelone mit sobwarxen L o rn ........

r« ie b e ln .
Li^uusell^veiKvr, ärmkvli'oilw, plaltrmläo, Iiarts.
Ilolländisebe, blassrotbe.........................................
Lolländisebe, bell-gelbe.........................................
Lollandisebe, silberweisse........ ........... ..................
Liesen- oder Nadeira, grösste, runde, g e lb e ... .  
Aittbauer, Liesen-, grösste, gelbe, ex tra............

kolke Küken rum  Linmseken.
Lange, seb»'arx-rotbe, ee b t...
Lunde, sebwarx-rotbe..............
Lirutoiinige „Aon plus ultra/x

Mokfrüben.

525
526

535
536

537

550
551
552

560
561

577
578

159

Dariser, allertrüb., kürx., rotbe Larotten xum Dreiben 
Loliämlisebe, krübe, rotbe, knrxe, Lar. xum Dreiben
Lraunsebweiger, keine, lange, r o tb e ........................
Lrankkurter, keine, balblange, ro tb e ..........................

Pastinaken.
Orosse, lange, weisse 
Lunde, w eisse............

ru ck e? -L rd sen .
Lrübeste, niedrige, Lrnp, D boeb.......... ...................
Orosse, krübe, englisebe, krummsebotige 8äbel-,

5̂  boeb.
Vilmorin's runxliebe Nark- .

Zelialerbsen.
^llerkrübeste, Lusebbanm, V2  ̂ boeb. 
Lrübe, volltragende. Nai-, 3̂  boeb.. 
Daniel 0 'Lourke, krülie, englisebe ..

8l2ngenboknen.
^llergrösste, breite, lange, weisse, 8eblaebtsebwert 
Von Algier, weisseb., Waebs-, 8ebwert-, m. sebw.

Lobnen............................. ......................... ...............
Llonte d'or, neueste, 8xargel-, gold-gelbe, 8eboteu

obne Lädeu...............................................................
Dürkisebe rotb blübeude..............................................

8lsuöenbokaen.
^Uer^rössts, extra, dr. u. laiiAtz, weisse LeLoteu, 

9 ebw -
^llerkrübeste, weisse, uiedr., bol., 8ebwert-, bes. 

xum Dreiben.
Dlagevltzi krübe, rotbkörnige, gelbe 8eboten, extra. 
Lrübe, gelbliebe 8eboten, ausgexeiebnet....................

kuilboknen.
Windsor, grösste, weisse............

'
70 !
90

1
— 90 >
1

80
1 10 >
1 20 E
1 20 >!

l 50
1 40
l 20
1

1 80
2

40
40

5
4 —
2 60
6 —
5 50
5

_>
3

4 50

1 80
1 80
2 —
3 60
4 60
3

-!0
— 60>
1

2 20
l 60
1 — >
1 20

60
60

80

70
60

60 i
50
50

70

— 60

70
80

— 40

_ 50
_ 50

50

— 40

Ar. 303.

350 , ^i'it
Ar. 393. ^ '

400
400

120
60

120
150
100
120 Ar-

^  Nr. 447-

Kr- 4Z8̂
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U
M

^ li..,

1275
1276
1277

IV. ölumell-8ameii.
(Sei Lrtdtzilunx von ^uftrü§eu ditte nur äis OLtaloAsnumiuern 
snruxeben. Nslde krisen, oäsr üevioktstlisils unter 10 ?k. ver- 
äen niokt LliAsxsden. Die mit * dereiLknetsn Blumen eignen med 
desonäers ru Linksssun ŝn. äis mit § dersiekneten sinä SeLIin§- 
xÜLnren, äie mit -j- dersiolinston n̂üsssn ins LIistdest oäer in 
l'öxt's êsLst neräen, vLLrenä MLN äie odne Leioken §l6iek ins 

freie Î unä säen kann).

3 .  S o r t i m e n t s .
^ 8 l ,6 ? N  A65Ü111-6 ( ^ s t e r  cd in en sis).

Imlri i<in^6 kompou - V8ter.
Va8 Sortiment von 12 Aorten 3 100 Xorn AI 2.00.

6 - 3 100 - - 1,20.
lllelan^e.......... , ...............................................................

2 Z 
L -a

-ir r

Hr.

1571
1572

1576
1577

1300
1301 
M 3

1323
1324
1325

1394
1395
1396

1422
1423

1428
1429

1439
1440
1441

1446
1447
1448

1468
1469
1470

'474
1475

1500
1501
1502

1544
1545
1547
1548

1560
1561

Xutzei - kiramiäen - ̂ ster.
Das Sortiment von 12 Sorten 3. 100 Xorn M 1,80.

. -  6 -  3 100 -  -  1,00 .
HlelanZe.............................................................................

X u^el-^ster.
Va8 Sortiment von 12 Sorten 3 100 Xorn 11t 1,50.

- 6 - a 100 - - 0,80.
Klelanoe.............................................................................

X>vtzi'8 -^ s le r .
I)a8 Sortiment von 12 Sorten ü. 100 Xorn M. 2,00.

6 - 3 100 - - 1,20.
LlelttNAe.............................................................................

l?aeonien-kerkeklivn-, kiramiilen-^sler.
V38 Sortiment von 6 Sorten 3 100 Xorn 11t 1,80. 
Nel3NA6.............................................................................

Victoria-^ster.
1)38 Sortiment von 4 Sorten 3 100 Xorn lii 1,60. 
Kiellinie.............................................................................

I .6 V ^ 0 ^ 6 N  A 'tz lu llie  (L ke irnnw s nnnuus) .

Xu^lisclic Sommer - I.evko^en.
V38 Sortiment von 12 Sorten 3 100 Xorn 11'. 2,00.

UelanKtz.
3 100 1,40.

6iro88d1nmixe ̂  Sommer - ikevko^cn.
V33 Sortiment von 12 Sorten 3 100 Xorn 11t 2,00.

- 6 - 3 100 - - 1,50. !
Llelav^e.............................................................................

Oro88i)1nmixe^ kiram iäen-) Sommer-L.evko^en.

1)38 Sortiment von 12 Sorten 3 100 Xorn 11t 2.00.
- 6 - 3 100 - - 1̂ 50.

HlelonAe.............................................................................

(ilro88l»1umi86 5 / ^ e r ^ - ,  l^iramiiten-- Sommer- 
^cvko^cn.

V38 Sortiment von 8 Sorten 3 100 Xorn Ilt 2,20. 
21el3N§e............................................. ...............................

h in te r  - L.evLo) eu.
1)38 Sortiment von 12 Sorten 3 100 Xorn 111 2,00.

- 6 - 3 100 - - 1,20.
Nelrin^'e.............................................................................

O o lä la o ^  § 6 k ü I3 .

1)38 Sortiment von 12 Sorten 11t 3,00.
- 6 - - 1 ,60 .

Nelanne, o-efüjlter Stav^enlaek...................................
Lu86ül3ek.......................................

ö a l Z a m i n s n  § 6 5 3 1 1 1 ,6 .

X«8en - Hal8aminen (Vniirienx).
1)38 Sortiment von 12 Sorten 3 50 Xorn 11t 2,00.

- 1,50.
1562',

3 50

20

1 —

2 -

3 - 30

3 - 2 0

- !  20

6 —

30

30
30

' 'l

1581
1582
1583

1592
1593

1633
1634

1638
1639

1648
1649

1658
1659

1683
1684

1691
1692

1737
1738

1742
1743

/w erx-) Kamelien-Val8aminen.
V38 Sortiment von 6 Sorten 3 50 Xorn Ht 1,50. 
Nelan^e........................................................................

Nelken-valsami neu, xestreltte.
V38 Sortiment von 6 Sorten 3 50 Xorn IN. 1,50. 
lilelau^e........................................................................

311,t6?8porn (veipliimum).

Nieärixer) li^aelntlieii-lrliltliixer lklttergporn.
V38 Sortiment von 12 Sorten Ilt 1,40.

- 6 - - 0,80.
L1el3NA6..........................................................................

llviier, xetUlIler Littersporn.
V38 Sortiment von 8 Sorten IN. 1,40. 
l^elan^e..........................................................................

V1V6I'86.

Alalven (^.Itbaea ro3ea).
V38 Sortiment von 8 Sorten At 3,00. 
iXelan^e................................. .........................................  12

1.6HvenmanI, 1wi»e8 (^vtirrlnnnm).
V38 Sortiment von 8 Sorten IN 1,40.
Llelov^e............................................. ...............................

Im nenm anl, n1eäii^e8.
Va8 Sortiment von 8 Sorten N 1,40.
L1el3NS6.............................................................................

UttXntznkamm (Oeiobia).
V33 Sortiment von 6 Sorten M 1,20.
Nel3n§e..................................... ......................................

>Vieke (X3td)'ru8 oäor3tu8).
V38 Sortiment von 8 Sorten 11t 0,80.
Nelon^e....................................... .....................................

>Vnuüerdinmv (L1iradL1i8

V38 Sortiment von 8 Sorten Hi. 1»40.
Nelantze.............................................................................

SeadioseN) Kro^dlumiFe (Seadiosa ma^or Zranäiü.).

1)38 Sortiment von 6 Sorten M. 0,80.
L1el3n§e....................................................... .. v . ..

Seadiosen, nie6ri^e.

I>38 Sortiment von 6 Sorten IN 1,00.
^ielan^e............................................................................

b .  L o r n m s r - O e w ä e N L e .

3015 f  Heroelinium roreum, ro8enrotke Immortelle............  .
1790 ^ /^gerslum ßtlexlcsnum, LIelantze.................................
1810 -j- ^msrsnlus siropurpureuz, (luukelpnrMrrotlier ^ma-

rantli, L lattxüanre.............................................
/imsfsnlur melsnekolieus rüder, mit äunkeldlutrotlier

Lelaudun^.............................................................
/imsrsnlu» Iricolor, äreikardibe 8eliöne LlattrrüanLe 
/̂ mmodlum slslum, kleine ^vei88d1ü1ienäe Immortelle !, — 
/inlirrklnum majue, Xövvenmonl, 8ielie Sortimente.  ̂ - -  

1849 -j- ilriemirls snnus, xraelitvolle vekor3tion8x63N2e ..
3351 8eMr perenni, pleniArims, ^3U8enä8elrönelien........
1887 -j- Lseslis ronckilolls, lioekrotlie ke8t^ urx..................
1910 Lslenöuis, XivAelblume, N elan^e............................
1139 * Lsmpsmils sttics, dlüudliilieuäe Oloekendlume........
1940 Lsmpsnuls sttiea, mit 8etin6e>v6i886n Llumen, neu.

1816

1820
3021

1.^
1946 Lampsnuis 8pecu>iim, blauer Venu88xiesel

Xr. 440. Xan^e, Zrüne. ^Velrr'-n-. 3. ^tben.

1<0

Xr. 437. NittellanAe, §rüne, volltra^enile.

Xr. 516. Nobrrüben boll. Xr. 517. Nobrrnbeu Xrann-
friibe, kurxe. 8eb^vei^er. f<4ne. rotbe.

X '..' 77. I'1.,^xoXt, -Lübs', -.'^tbLö.'ni^e, »»»»»»Seboteu. ^

»8-

ibbel.
-113.1 IIP 11/  1131 344x11 8341138U1.1̂ 3Z 41131̂

-x

- /  ̂ :



^  B. HOZAKOWS KI  IN TIIORN.  ^
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Nr. 491. Zitthauer Zwiebel.

Nr. 487. Holländische blassrotlie Zwiebel.

Nr. 502. Rübe, runde, schwarz-rothe.

1969 Centaurea americana, schöne amerikanische Flocken­
blume ...............................................................—

2031 * Clarkia elegans, gefüllte rosenrothe..........................
2035 * Clarkia pulchella, rothe ...............................................
2036 * Clarkia pulchella, weisse............................................
2066 * Collinsia bicolor, fleischfarbige.................................
2070 * Collinsia multicolorv vielfarbige .*...............................
2087 Convolvulus tricolor, dreifarbige...............................
2097 Convolvulus, Melange................... ................. • • • • •
2128 f  Cynoglossum coelestinum, himmelblaues Vergiss-

meinnicht.................................................• ...........
2129 * Cynoglossum linifolium, weisses flachsblättriges... 
2149 Dianthus chinensis, gefüllte Chinesernelke in präcli-

tigen Nüancen................... ................................
2151 f  Dianthus Heddewigi, einfache in dem herrlichsten

Farbenspiel....................................... .. • - ............
2161 f  Dianthus chinensis imperialis, gefüllte Kaisernelke 

in prächtigen Nüancen.......................................
2195 * Eschscholtzia äurantiaca, grossbl., dunkelorange,

prachtvolle.............................................................
2196 * Eschscholtzia crocea striata, schöne gestreifte, neu
2228 t  Gaillardia picta, marginata, schöne geränderte...
2242 Gilia tricolor, dreifarbige, sehr belieb te ...............
2258 Godetia Whitneyi, neu und sehr schön..................
3027 f  Gomphrena globosa alba, weisser Kugelamarant ..
3029 f  Gomphrena globosa rubra, rother Kugelamerant ..
3039 Gipsophilla elegans, zierliches Gypskraut, schön

für Bouquets..................... ..................................
3040 Gipsophilla elegans, rosea, rosenrothes Gypskraut
2270 Helianthus californicus plenissimus, dichtgefüllte

Sonnenrose
1669 f  Helichrysum monstrosuni, gemischt
2292 * Iberis amara, weisse Schleifenblume
2296 * Iberis umbellata, lilafarbig.
2317 § Ipomea purpurea.
1679 Ipomea, vielfarbig

§ Lathyrus odoratus, siehe Sortimente........................
2359 Lavatera trimestris rubra, rothe Sommerpappelrose
2360 Lavatera trimestris alba, weisse Sommerpappelrose
2378 * Linaria bibartita, Alpen-Leinkraut, buntes........
2390 * Linum grandiflorum rubrum, präclit. dunkelr. Lein
2402 * Lobelia erinoides, blaue schmalstielige....................
2412 * Lobelia erinoides, speciosa, Ghrystal Paläee, grossbl.

dunkelblaue, mit weissen Augen......................
2488 § Maurandia, schöne Schlingpflanze, Melange..........
2515 f  Mimulus cupreus, kupferscharlachrothe..................

Mirabilis Jalappa, siehe Sortimente...... ..............
2550< * Nemophila insignis, prachtvolle blaue Liebesliain-

blume................................. ..................................
2553 * Nemophila maculata, mit blauen Flecken................
2554 * Nemophila maculata purpurea, mit purpur Flecken
2598 * Oxalis rosea, rosenrother, allerliebster Sauerklee..
2630 f  Perilla nankinensis, schöne dunkelrothblättrige

Blattpflanze ............................................... .........
2631 f  Perilla nankinensis foliis atropurpureis laciniatis,

mit geschlitzten B lä tte rn ........................... ..
2637 f  Petunia hybrida, Countess Ellesmere, tief rosa mit

weissem Schlunde............* .................................
2640 f  Petunia hybrida Inimitable, grandiflora, weissge-

zeichnete, prachtvolle.........................................
2647 „ Petunia hybrida grandiflora, Melange, I. Rang,

grossblumige.........................................................
2679 f  Phlox Drummondi, Flammenblume, beste, Melange,

I. Qual...................................................................
2712 f  Phlox Drummondi, grandiflora, Flammenblume, be­

ste, Melange, 1. Qual.........................................
2724 f  Phlox Drummondi, nana compacta, beste, Melange. 
2302 Pyrethrum parthenifolium aureum, prächtige Zwerg-

Goldfeder..............................................................
2748 * Reseda odorata, wolriechende...... ......................

3 S
<v • ■—*

Nr.
Z  a
1 2 P4 O
m „JL 3054
1 — 115

,; ' — 20 10 2760
30 10 2761

— 30: 10 2767
— 20 10

20 10 2768
20 10 3061

— 20 10 2826
2828

20 10 2833
— 20 10

1758
80 10 1763

2885
;j 2 — 20 2898

2911
j - 60 10 2928

2941
- 30 10 2966

30; 10 2967
— 30! 10 3085

20 10
30 10 3088
35 10

— 35 10 3007
3194

— 30| 10 3195
_ 20- 10

i — ' 20 10

7ö! 15
20; 10

— 30: 10
— 20 10

|| 20 10
- 30! 10 3102

j __ 3114
1 -- 30 ! 10 3115
| ~ 30; 10 3144
i --- 20; 10

-
60 10 3155

I
50 15 3188
50 30

5 — 30 3196

20 10
---  . 20 10

! --- 20 10
. 3' 40 25

— SO! 10 3924
3976

I — 45' 10

1 - 20 3990
4009

2 4 0 :: 25 4044
4116

27 50 ;50 4127
1 20 ! 15 4131

2
7 ; 50 :

25
25

4192
4210
4296

1 8Q: 15
■ 20 10

§ H

Nr. 466. Melone Cantaloupe.
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Ich repräsentire:

Vers. - Gesellschaft zu Schwedt
Errichtet auf Geraseitigüeit 1826.

Die Gesellschaft versichert in zwei 
getrennt von einander bestehenden 
Abtheilungen, d. h. ohne Verbind­
lichkeit der Mitglieder der einen für 
die der anderen Abtheilung:

a) bewegliche Gegenstände gegen 
Brand-, Blitz- und Explo- 
sionsschadeii,

b) Bodenerzeugnisse gegen Ha­
gelschaden.

„VESTA“, Lebens-Vers.-Bank
auf Gegenseitigkeit in Posen.

welche folgende Versicherungsarten 
bietet:

Tarif I. Vers. auf den Todesfall. 
Tarif la. Vers. auf den Todesfall 

mit abgekürzter Beitragszahlung. 
Tarif Ib. Abgekürzte Vers. auf den 

Todesfall.
Tarif 11. Vers. für Credit- u. Aus­

steuerzwecke.
Tarif 111. Wechselseitige Verbin- 

dungs - Versicherungen.
Für einen und denselben jährlichen 
Betrag, der nicht höher ist, als bei 
anderen Gegens. - Ges., erhalten die 
Versicherten der „ Vesta“ ausser dem 
versicherten Kapital, auch noch eine 
Alterversorgung in Form einer wach­

senden Altersrente.
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R e i n i  i g u n g s  ■ M a s c h i n e

speciel für Rothklee und Lucerne auf Seide, 
w  auch fiir andere Sämereien

eigener Erfindung und Construction.
B. Hozakowski Thorn.

t  Rhodanthe atrosanguinea, dunkelblutrothe Immor­
telle ....................................... ................................

f  Ricinus boriboniensis, baumartig................................
7  Ricinus communis major. Wunderbaum, grosser., 
t  Ricinus purpureus major, Wunderbaum, grosser

purpurrother.........................................................
f  Ricinus sanguineus, blutrother, kleiner............

Sanvilalia procumbens, extra gefüllt......................
* Silene pendula alba, hängende, weisse...... .............
* Silene pendula compacta, compacte, rothblumige..
* Silene pendula ruberrima, mit leuchtend, carminrosa

Blumen...................................................................
f  Tagetes erecta, Sammtblume, Melange..................
f  Tagetes patula, hohe. Melange..................................
$ Tropaeolum Lobianum, dunkelscharlach...................
§ Tropaeolum Lobianum, M elange...............................
§ Tropaeolum majus, Melange.......................................
§ Tropaeolum nanum, Melange................................... .
f  Verbena hybrida, in verschiedenen Nüancen..........
* Viola tricolor I. Stiefmütterchen...........................
* Viola tricolor nana, Stiefmütterchen, niedrige___

Xeranthemum, annuum album, gefüllte weisse Pa­
pierblume ...............................................................

Xeranthemum, annuum grandiflorum purpureum,
purpurrothe Papierblume...................................

t  Zinia elegans, extra gefü llte ...................................
Zea Japonica, Mais mit weissbandirten B lättern.. 
Zea gracillima, Mais allerkleinkörnigste..................

c. Ziergräser.
(Die mit 2Jj bezeichneten sind ausdauernd).

A g r o s t i s  pulchella, schönes sehr beliebtes Gras ..
B r i z a  maxima, grosses, bekanntes G ras................
B r i z a  minima, kleines niedliches Gras....................

2|, E r i a n t h u s  (Sacharum) Ravennae, sehr wertbvolles
G ras................• ....................................................  i|

2J, G yn er iu m  argentenm, bekanntes prachtvolles Pam­
pasgras................................................................... 'j

2(i S t i p a  pennata, weissliches, echtes, schön zu Bou­
quets ......................................................................  j|

M e l a n g e  von Ziergräsern...........................................

d. Topfgewächse.
A c a c i a  lophanta............................... ...............................
C a l c e o l a r i a  hybrida, prachtvoll getigerteund punktirte 

Sorten in den verschiedensten Farben mit bril­
lanter Zeichnung.....................................................

C a n na  J u d i c a ,  Blumenrohr, Melange............................
C i n e r a r i a  hybrida, in schönem Farbenspiel, Melange
C y c lam en  persicum persisches Alpenveilchen............
Gloxin ia hybrida robusta (crassifolia grandiflora) ere­

cta, aufrecht blühende................................... ..
G rev i l l e a  robusta, prachtvolle Decorationspflanze___
H e l io t r o p lu m ,  Melange.....................................................
P e l a r g o n i u m  h yb r id um  S c a r l e t ,  in schönen Sorten, Me­

lange ..........................................................................
P r i m u l a  chinensis, fimbriata, Melange.........................
W l g a n d i a  caracasana, prächtige Blattpflanze..............

Ü0 1°

•20 ! 10 
40 1® 
40 !1«
o o : f)
60
60 }

z\%
» g

30 1°

90;15

50 jj 
40

7 6 »
5°:J
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Aufträge zur Besorgung aller in meinem Preisverzeichnisse nicht 
angeführten

F e l d - ,  W a l d - ,

Garten- und Blumen-Sämereien
nehme ich entgegen und effectuire dieselben pünktlich zu den h l l -
l i g s t e u  l * r e i s e n .

Phlox Drummondi.

' äft

Uesetzlicb
©scD,

Petunia hybrida.
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ft HAUPT-LAGER
~  I vonKarawanen-Thee

und

Samowars
A. Chinesischer Thee.

echter Karawanen.
a u s  K ja c litn  v ia  M o s k a u  bezoQ*1* 

(In Original-Verpackung ä ein, 
u. viertel Pfd.)

Schwarze Thee’s. . 
Nr. 1. pr. Pfd. russ................. l̂l
- 2. - - - ...............* 5*2*
- 3- - - - ...............' 4,0

Blüthen - Thee.
Nr. I. pr. Pfd. russ.................7-5̂

- I I . -  - - ......................
-III. - - - ..............

COMMIS SIONS - GE SCHAFT
zum An- und Verkauf von Getreide, Wolle, Spiritus, überhaupt 
der Landwirthschaftlichen Produkte. Sämmtliche Futterartikel: 
Raps und Leinkuchen sowie Weizen- und Roggenkleie, liefere 

ich billigst franco Bahnstationen.

■V

0.0°  
. 1 2  ,0°

B. Chinesischer Thee.
H a  E n g l a n d  b ezöge»•

(In */2, »/4 und % Klg. Packeten m it10 
ner Firma).

Schwarze Thee’s.
Nr. 5. pr. V, Klg...................311 N o

-  6J--  ..................: 4 >
* l  '  ..................- 3.°^:

-io. B lüthen-T hee........3’f’0’
pr. •/, Klg. =  l Pfd-

Thee-Grass
ä 2, 2,50 U. 3 31t Pr- V*
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